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▼orliegende durch neobeit des inbalts, scharfbmn, nnifaBsende 
belesenheit auch in entlegenen gebieten der literatur, besteehende 

methode der darstellung und beweisfübrung aus. Seit 1848 hat 
der Verfasser durch eine reibe von abbaudlungen die lehren des 
Herakleitos von ÜSphesos za erläutern nnj neue qtiellen {i$t 
ihre eingehendere kenntniss aufzufinden gestrebt« Mdglicher 
weise konnten nnn aneh die nenn briefe, welche nnter Hera* 
kleitos namen erhalten sind, einzelnes enthalten, das zur auf- 
hellung des lebens oder der lehre desselben zu dienen geeignet 
wäre. Denn so sicher sie mit all den andern in so grosser aahl 
überlieferten briefen bedeutender Griechen nur erdicbtungen spä- 
terer zeit sind, so ist es doch wahrscheinlicher, daas dienrlie- 
ber «derselben für den Inhalt sieh aus quellen, dfe ihnen leicht 
zugänglich waren v einigermassen unterrichteten, als dass sie in 
rofissigem spiele ihrer phantasie alles ertauden. Wie viel also 
in diesen^ brieicn , deren aclit 1499 Aldus herausgab, wähnend 
den nennten erst Boissonade 1S28 in seinem Eunap^ns dmekea 
liesSf auf alte Überlieferung zurückgebe, bemüht sich Bernaya 
in der yorliegenden eehrift au ermitteln. 

Er kommt dabei zu der annähme, dass nicht alle neun das 
werk eines Verfassers sind, sondern 1 und 2 von einem, 3 von 
einem zweiten, 4 — 6 von einem dritten, 7 — 9 von einem vier- 
ten, fünften und sechsten herrühren , dass der bibetgUbibige Ter» 
faaser dee ?• zwei stellen auch in den vierten eingefilgt hsbe^ 
dass das erste jahrhundert n. Chr. als entstehungszeit des 1, 2. 
4., also auch des 5. und 6. angenommen weiden müsse und 
wahrscheinlich auch für die übrigen gelten könne, dass endlich 
der 7* und die zustttze des 4* einen Juden oder Christen zu Ephe- 
808 zum Terfasser zu haben scheinen (Tgl. p. 110 ff.). Aehnliefa, 
wie in dem buche über Tfaeophrastos von der friSmnqgkdt hat 
Bemays auch hier eine Übersetzung der briefe tn seine Unter- 
suchungen eingeschaltet uud darunter den text gegeben. Acht- 
zehn läugerc auiiicrkungon bilden den scUluss des buches, die 
theils die im text der briefe geübte kritik rechtfertigen, theils 
einzekie punkte, die in der Untersuchung beil&ufig voikommen, 
ausführlicher erörtern: so 4. Sprichwörter bei Heraküt p. 134 £, 
6. Heraklits worte über Hermodoros Verbannung p. 129 ff., 
8. Heraklits worte über die mysterien uud den Dionysoscult 
p. 133 ff., 9. die gottgieichheit des stoischen weisen p. 136 f., 
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11. üeraklit über ITesiodos und diu ärzte p. 138 ff., 13. Hera- 
klitiscbes in den liippokratiscben scbriften p. 145 ff. 

Erklärung und kritik der briefd, für deren text die aiuigabe 
von Westermann (Lipaiae 1857) lum griinde Kegt, liat weaent^ 
lieh gewonnen tiiid als vorsilgHehe verbeBseningeD inSditen beeon- 
den brief 4 n^nijgmpieintty inwpvfiov, 6 aytovy tUHfat, rjXiog^ br. 7 
xat (ide dfitifOiP, öia'^vi) i^vai ^ öii).niy^fy br. 8 öCfäi^t br. 9 dnB» 
X£vi^€()otSy no\(ßOvg zu betracblen sein, die alle für den sinn 
entscheidende bedeutung haben. Dagegen bat daa streben nir- 
gend rathlos aa ersoheiiiett auch zu manchen gewaltsamen oder 
dem sinn meht entspreebenden änderungen g^lihrt So ist br.2 
Bwar richtig do{()xoiil^ bei Diogenes 9, 14 yerworfeii, aber ans 
do£^i tirn (oder rej) der briefbss. ist wol nicht do^ xe»??» son- 
dern doln iilt^ zu machen. Am scbluss des 1. brief es ha- 
ben die hsB. I^ioi tvdom/ios isaif nagmtiataip s Bemays liest 
Moüovfwo^ und übersetzt: eine deinen ermahnnngen 
entgegenkommende lebens weise, aber «vdoMsid^ai ttn 
wA sonst nur von :personen gesagt und Westermanns ^»dotfi- 
ffOi; ist für den sinn gut, imd die änderung ebenso leicht. Bei 
der bespreebung dieser beiden briefe nennt Bernays p. 14 den vater 
des Heraklit BXvatop und will auch bei Clemens so gescbrieben 
wissen: er hiess aber Bkoam^ vgl. NaufikPhilol.2, 147.160.— 
P. 16 werden die werte des Diog. 9^ 16 Hata^QOPOv/t9p6» n 
pn6 tm» 'Etpmmp iXio&etf ftaXXop owtta so erklärte in der 
lieimat zu leben vorgezogen habe, obwohl die Ephe- 
sier ihn geringschätzig behandelten, während iXta%>a$ 
rä oixeia nnr auf das zurückziehn von der tbeilnahme am staats- 
ieben gehty das auch in den briefon mehrmals erwähnt ist. — 
Hit welehem unrecht p. 128 im 3. brief sWfotr wpof^ ans 
wohlwollen für ihn inkorrekt genannt wird, zeigen Thnk.d, 
37. Piaton. Ep. 7 p. 336 C. — Br. 4 schreibt Bernays (icofit^ 
qt «<jp«öi/;xrt , während die hss. ov iqif'aTijaa haben. Aber an einem 
schon bestehenden altar konnte Herakl^tos doch . nur den na- 
men des gottes einsehreiben , dem derselbe längst geweiht war} 
statt dessen seinen eigenen in setaen wäre ein vergehn, dessen 
grosse und eigentbümlichkeit nicht Übergangen sein könnte. 
Dass ov f'qpt'cTTjycFa das richtige sei, zeigen z. 46 f. und 5,z. löf. — 
Br. 6t 2 ist tSste in cotf ta geändert, aber es musa wol hcissen ms 
wmp. — Z. 18 ist aXX^ fttr iXlmw wahrscheinlich« — Am ende 

16» 

Digitized by Google 



828 



194. Heraclit, 



ist *at9üoq>(^frü für iao<pt(eto gesohrieben , „am den gedankea 
zu verdeutlichen" (p. 144), und übersetzt: wenn nicht die 
leidenschaften mit ihrer klügelei über die im leben 
selbst liegende strafe täuschten. Allenfalls möglich ist 
dieser gedanke, aber ein ebenso xiebtigw liegt in der lesart der 
• bss.; wenn nieht die mensehlioben leidenschaften 
mit ihrer klügelei (die menschen im leben festhielten und 
so) die im leben liegende strafe zu stände brächten. 
Diese stelle zeigt sugleich wie der yf. mit seiner Übersetzung 
mehr Terdentüchang des gedankens, als wiedergäbe der werte er- 
strebte. — Br. 6 B. 60 (p. 53 TgU p. 144) wird das faandsebnftUelie 
vtareiQyei tä Xij(p&ipTm in xar«l|^w tit 9iat^^ipta geändert 
(was sich zertheilt, hält er fest), aber die folgenden worte 
dt(6x8t tu qiFA'yot'Ta zeigen , da hier tiberall paare von geg-en- 
Sätzen sind, dass eher xaiantiysi ta Xn^&dvta zu schreiben ist. — 
Br. 7 X. 11 ist mati richtig gegen Westermann^s <S« wieder her- 
gestellti aber es mnss beissen Sat ifii. Z, 39 ttbevsetxt 
Bemays ovHj aXXä *HifiMXufüg Ifta^ mXwt aber wohl kann 
Heraklit euch zu einer wahren Stadt machen; es 
ist aber aus dem vorigen aya&op nom zu wiederholen und 
v^ai nal noliv zu schreiben, wie das folgende zeigt: S'wt 
ovn uQua tioUp HoXd{ßt», Aach im folgenden s. 38 £ 45.46. 6Ö> 
78. 86 erregen gewaltsamkeit der ^demng nnd besehaffisnbelt 
des gewonnenen Sinnes grosse bedenken. Se kann s.46 ^tovf 
inl anritaig äymvo^BTovfitPOVQ d^fjinvi ra fABya-Xa dixaia unmög- 
lich heissen: oder die versammelten stadtgemeinden, 
denen von den kämpf richtern die wahrlich sehr 
wichtigen recbtsentscheidungen in sacken der 
sekanbttkne verklindet werden (TgLp.147). Vielleieht 
scbtieb der Terfissser des briefes: f wo^g int anf^v^f dfwpas ^ 
no t ov fi e t o Vi; lovg dtjiJinvi ta ftsydXa dixaia. 

Was entstehung und inhalt der briefe betrifft , so hat 
Bernays scharfsinnig nachgewiesen, dass den Verfassern aller- 
lei nacfariebten Aber fierakleitos ans guter qneUe zn geböte 
standen nnd nrnndie ftnsseniDgen anf eigene kenntnisa der he- 
rakütiscben sebr^ deaten. Das bat niebts auffallendes, da die 
anftihrun^^ der beiden ersten briefe bei Diogeues, der sio oiiae 
zweifei aus Diokles entnahm , sie als schon im ersten Jahrhundert 
nach Ghristufi vorhanden erweist und die abweichnngen in der 
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tesQiig des Diogenes und der haadteliriften der briefe zu zei- 
gen scheinen, dass wenigstens diese zwei damals schon län- 
gere zeit vorhftadeu und durch viele häude gegangen waren. 
Aach die p. 26 Tom feia benatzten 600 jalure weisen doek 
nieht nothwendig auf du erste jahrlmiiderti sondern wtmn wir 
als die leH, in welche sieh die Verfasser der briefe den ▼eckehr 
des Heraklit mit Dareios und sein zerwürfniss mit den Ephesiern 
gesetzt zu habüii scLeiuen, den anfaug' des 5. jahrh. v. Chi*, doch 
wohl mit recht annehmen, so kann eine runde zahl wie ÖOO 
leicht anf die seit um Chr. gebort oder eiae noch etwas feflhere 
deuten. Dass in dieser seit, namentlich in der stoischen schale, 
dae andenken an Heraklit sehr gefeiert war, hat Bemays selbst 
mehrfach nachgewiesen. Daher kommt mir denn als wahrschein- 
lich vor, dass etwa gegen Cinibti gehurt hin die ausserordent- 
lich verbreitete und Jahrhunderte hindurch anhaltende ueigung 
briefe au erfinden sich auch HeraUtts erinnerte. Von eiaem 
▼arCssser, ans einer seit rflhien sie nieht her, ol^leich die naeb; 
ahmung der abgerissenen kdrse nnd ungewdhnlidikttt herakleiti* 
scher spräche deu erhaltenen allen eine gcwkse familieuäkiilich- 
keit gicbt. Die so erfundenen galten für echt und erlitten bei 
vielfachem gebrauch mancherlei nrngestaltnog, wurden wohl auch 
spftter, weil sie als echt ansehn genossen, um andere Tmnehrt 
Denn trefflich hat vf. erkannt « dass bibelkniide nnd hekämpfiing 
heidmseher gottesrerehrnng mehreren stellen der briefe 4 nnd 7 

zum gründe liegen. Bedeutend sind sie alle zusammen nicht und 
sogar die begreitliche sachwalterifiche vorüebe, die Bernays für sie 
hat, kann, obgleich sie manchmal selbst etwas des guten zu viel 
thnt, nicht umhin einmgestehn, dass mehrere aiemlieh leer, 
selbst, abgeschmackt sind, nnd dass ein wirklicher anwachs an 
kenntniss des lebens nnd der lehre des HeraUeitbs daraus nicht 
zu gewinnen ist. M. jS. 



. 196« Panlos Devssen Dr. ph., Oommentatio de Piatonis 
Sophistae compositione ac doctrina« 8. Bonn. 1869. — 12 gr. 

Anf gmndlage der Bonita^sehen analjse, zugleich aber mit 

umsichtiger benutzung der «oustigen neueren UMtfu-suelmiigen 
strebt der Verfasser ein selbständiges urtheil Über die autgabe 
des Sophistes an gewinnen, den er als ächt in scbata nimmt Zwar 
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WM er als graadgodftiikeo hinttellt, Fan n mi dü doekinam reote 
eoiuid&rMm ad FkttwfiS» idea» m ^gapandm^ bftben auch andere, wie 

Ast und Susemilil, schoa aliulich ausfcesprochcn. Aber elgeo- 
thümiich ist üim die outwicklung dieser auslebt p. 66. Ein anbe- 
streitbares verdienst der schrift liegt in der schärfe, mit der sie 
die bauptsohwierigkeiteii des dialogs herv<irhebt. In seinen ver* 
snr lösang derseLben kttnnea wir jedech Devssen nicht 
fiberall beistimmen. Das wesentliehe des inbahs siebt er dnrebans 
in dem mittlcrca outologischen abschnitte. Hier nnterscheidot er 
ganz richtig p. und 60 zwischen to or, das einzelne wirk* 
lifthei und to or, die ideo des wirklichen (bei ihm „ro «2Mti'*), 
«neb seigt er, dass Plato's ^»9 er niobt mmiH am teiUä ted ariam 
qfiamdam me m Ham * Aber damit ist dodi das „logische niehtseiii** 
noch niebt gewonnen, also Schaarsehmidt^s (nnd Bonits*) ein- 
waud iiiciit beseitigt, was, wie wir hier iiui audeutcu küiiuGu, 
kaum anders als mit hüite der Unterscheidung von eixacttxri und 
^aptaartxij möglich sein wird: s. Pliilol. XXIX, p. 179« — Auf 
die wichtige lehre dieses dialogs, dass dem aaftiXmg oy, d.h. 
den ideen, wie leben nnd seelCi so bewegnng innewohne^ geht Terf. 
ansfttfarlich ein, p. 49 sqq. Er erklärt diese bewegung fär die 
<tetema relatio^ qua alia idea alim ent ^articepa. Eigentliche be- 
wegung sei nur in den gedanken des niinschen, während die 
ideen nnr eine imago maUank hätten. Desshalb könne denselben 
auch anglttdi ir?ct0i« sogeschiieben werden nnd gerade dies^ be- 
wegt SU sein nnd nicht bewegt an seui» solle ihre natvita dimi^ 
deiw TeransebauKehen, naeh der de einander anssehliessen nnd ein* 
sclilieiiseii, p. 60. Diese darstellung ist nicht ganz korrekt. Devsseu 
stellt die be wegung des denkeus und die relaUo der ideen nur 
in parallele, aber Plate sagt positiv, dass die ideen dadurch, dass 
sie gedaefat werden, in bewegnng kommen. Sie haben ein aot* 
mriif untereinander nnd so ancb mit dem Icfog^ J^oirttf sTf aber 
ist nach 248b nd&tißu $ fioiijfia in dvpdfxemi ttvog ano tnr irgd^ 
«/.i/^Au ^wiofTOitf yiytofispov. Die art der bewegnng würde woiil 
am richtigsten nach dem bilde gedacht werden, das Plate von 
der bewegung des 9Qvi entwiift, Tim. 34a. 89a. Legg. 898a, daea 
sie stetig um einen pnnkt stattfinde, aara tavta mgavtmg nal 
ifs^i ta avfdu Der Xofog aber ist der ideale (260 a), oder die 
diayoia, von welcher Im mjrtbos des Pbaedrus p. 247 cd die 
rede ist^ s. Tim. 47 b.c. Auch die aporie hinsichtlich des ver- 
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yUtnisBeB von ctdw und xh^ütg ma 4p wird, gUuban wir, etwa« 
anders ge£M»t werden mtoeni genaaeret s. nuleI,XXIX, S. So 
§ehr wir Deyssen im ganzen lenier anffaBsun^ des miitlern tlie!* 

les beiptliciiten , so wenig; billigen wir sein urtiicil über die bei- 
den andern abschnitte des dialogs. Er hält die ganze reihe 
der veranche den begriff des sophisten zn findet, die Plate doch 
in 80 bewusster weise einleitet, fttr nicht emet gemeint. Niohft 
einmal ein $eeimdaimm fprppotkim Plate!» s^ , es jentti: begriff 
antofinden (p. 23). ünd IdnsiebtUoh der diüresen 'kommt er 
2,ü dem crgebnisse, dass jene ganze methodik, das« alle diäresen 
nur scherzhatte zuthat seien, auch die letzte, welche i Benitz, 
der die irtiheren als vergebliche versnobe auffasste, für die 
emstUdie. lösung genommen hatte. Devssen erkUfrt die sebhun- 
definition für ein menttrum «ad die sümmtiidien diSnesen . f8r 
nicht wfirdig der ceMrakt diäleoHea PlatomB (p. 23). Viel- 
mehr gehe Plato*8 absiciit dahin, die lalscLe metbode, welche 
von „spätem Eleaten^' eriüudeu und geübt worden sei , lächern 
Geh zu machen (p.. 69 sq ). Wir halten diese vermuthung, zu 
der nieht dsr geringste historische anhält vorilegt, .für . nicht 
glttcklieb. fSine metbode, die mit so > viel v ttbsrlegnng und 
achtsamkelt in awei dialogen (denn der PoUtieus mtiss noth* 
wendig mit in betracht gezogen werden) vom aulor scluitt für 
schritt dem leser aufgewiesen und erläutert wird, sollte blosser 
scherz und spott sein? Der Eleate, der im mittlem theile die 
grundlehren sdner sehnle aar pUtonisehea lehre nmbildet, . also 
an Plato*B stelle steht, soUte sieh im «nften and letsteo tbeiki 
des dialogs selbst dem spotte preisgeben? Und, am von den 

angeblichen vielen febleni in der anvs-endung derselben nocU zu 
schweigen, ist die eründung dieser diäretischen metbode wirklich 
etwas so geringes, dass sie ebeoso gut unbekannten anhängern 
des Zen» ' als einem Plate angeschrieben wenden ^dari, oder seheint 
sie nicht nur lefebt aad aatfirüeb, wie jede tefindang, nacbdeni 
ta» gemaebt ist? Endlicfa aber -r nnd das ist die.lianptsaehe^ 
diese metliodo ruht eben nicht auf eleatischcu , bondern auf so- 
kratischen priucipien, das object der theiluug und gliederung 
sind . .begriffe , . ideen ; nnd es ist nicht blosse schriftstellerlaune 
von Plate , dass er ^gerade im Sophistes die lange wichtige epi? 
Bode über das op and ft^ .6p .and die xecfwi« tnp hSvp ein* 
schiebt, sondern diese Weiterbildung der ideenleface bietet, wie 
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In dem hepittb «Im g^ttung und denkbaikeit det «opbi- 
flten, 80 in dem dgenthflnilkbeii dort entwickelten begriffe des 

op und des Verhältnisses aller urja zu einander, naralicb ihrer 
tfVfifiAox//, erst die möglichkeit des streogen phüosophificben deu- 
kens» des ttösatp aitoig dC mAt&9 fXwtäw tfc tt^ti (Rep. 
511 c)» Indem Plate wol dieser lehre von der mtf^nlon^ duroh- 
dringt, Ittet er sogleieh die gewidi%e «na dem eleatiimnB 
stammende aporie, naeli weleber nvr identiteke nrtheile sa- 
lässig blieben, weil eins nur eins cdo köuue. Grade auf die 
begriffe angewendet , war diese behauptang ge^Üuriioh , weil 
sie hier nicht schon der Augenschein lurflckwieii e. Parm. 
129 e; Piato^s Widerlegung derselben sttftnt elek voi die 
nAtur des denkens, weldies ein stetiges trennen nnd Ter- 
binden von begriffen ist nnd eine mehrhett nnd T^cliieden- 
heit derselben voraussetzt. Wie nun diese gliedemng und Ver- 
flechtung der begrifi'e von einem einzelnen punkte aus be- 
tranhtet sieh darstelle, und wie das denken ihr naehspilren mlias« 
um SU einem bestimmten und klaren begriffe itigend einer sadie 
Bu kommen, das ist es, was Plato an dem beispiele der 
griffsbestimmung des Sophisten, sowie des Politikos, zeigen will, 
8. FoUtic. 284 b. Wir können hier nur kurz augeben , was 
nns als das von Plato beabsichtigte resultat erscheint. Denn 
dass er hier gelegentlicb ungenau und lässig verflüirt, geben whr 
SU. Wir glauben aber, mit absieht um den leser zum selbstün* 
digen durohdenken der mel&ede ansuleiten. Das ergebnise der 
fünf ersten diSresen rind drd merkmale des Sophisten : 1) er ist 
fiiä&aQprjj iKO i vo^iiafiaxoii «V«xa, 2) yaütjfxaiofio)liH6<;, 3) egiatt' 
»oSf d. h. ein ^^künstler'^, welcher um geld zu verdienen kennt* 
nisse (tagend) mittheilt und deh zugleich als unflberwindHeker 
disputator hOxen iSsst. Das hanptmerkmal aber ergiebt dke von 
der noii/runi ausgehende siebente reibe; und dieser neue weg 
ist gewonnen durok das bewXhrte verAdiren der vergleichung 
der allg-emeinem art mit dem zu erklärenden gegenstände. 
Kach dieser reihe erweist sich der sophist als verwandt mit dem 
sebauspieler , indem er sieh üQr etwas ausgibt und hinstellt, das 
er nieht ist, ja das er, wie er selbst wohl weiss, nicht einmal 
ordentBek kennt. Er ma«sht aber andere glauben, er kenne es» 
Seine yorstellungen , die er nur in kleinen oirkeln gibt, beste- 
hen darin andere im dispüt in Widersprüche zu verwickeln; er 
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ist nachahmender virtuose, aber nicht in tönen oder färbe, 
sondern mittelst der eigenen person. Diese siebente bejo^riffs- 
bestimmang nun tadelt DeYSsen in sehr starken ausdrücken 
p. 22: ^ir fürohten etwas TomÜg. Jedenialla erweist er die 
Torwflxfe nioht geofigend, die er ihr macht. Das wesaatliche 
merkmal der sophiitik, das leere, seheinheilige Ib ihr wahrt 
diese bestimmung sicherlich; im verein mit den frühem aber 
gibt sie gerade ein beispiel von dem, was Platu uns verdeutli- 
clieu will: wie wir in einem einzelnen bestimmten begrilb die 
Verbindung mehrerer anderer begrifisbeatimmungen zu sehen ha* 
ben, so dass jener ein mittelpnnkt ist, in welchem sieb eine an» 
labl begrifisreihen strahlenförmig begegnen. Noch bleibt die 
sechste diäresenreihe zu erwähnen. * Was will Plato mit ihr, 
da sie doch auf den phiiosophen, nicht auf den Bophisten führt? 
Ist sie nur ein vergeblicher versuch? äo scheint es, aber in 
Wahrheit ist sie die nothwendige vorberdtnog aar letzten reihe« 
Dem, wenn der soplnst sich in dieser als nachahmender kttnst^ 
ler heransstellty so fragt sieh, wessen rolle er spielt. Nieman- 
des als des phiiosophen , dessen thätigkeit jedoch nicht unter 
den begriff der bildenden (Tiooyzix//), soüdcrn der ausscheidenden, 
kritischen kunst fallt , welche selbst der erkennenden , einer art 
der erwerbenden knnst nntergeordnat ist (Soph. 219 o, Polit. 
259 e). Und der nama ao^wt^f weist aneh anf dies verhiiltniss 
bin (268 b. ef. 232 a). In allen diesen diäresea verfithrt Plato 
mit fciiucr gewissen Sorglosigkeit im göbraueli der termini; aber 
Wühl absichtlich um zu zeigen, dass auf die wähl des ausdrucke 
nicht viel ankomme [s. PoUt. 261e. 267b], und hierauf reducirt sich 
€ün gnter theil der immanm w$ffU (f € Mim UoMtkuqmy die Devssen 
p, 12f— 17 und p* 21 anfsiUt. Andern seiner einwttrfe bemhen anf 
missverotftndnlssan. So wird sieb die ganae Verwirrung, welche 

Devssen in der gleichstellung der UfABz^ßCa und der aytota fp. 16) 
findet, aufklären, wenn man älXrjXa p. 228 c auf das verhalten 
der p. 228 b genannten seeknth&tigkeiten an einander beaieht, s, 
Tim. 87 6. 90a. D. Fmpw* 

196. Index leetionnm In ae. Rostoefaiensi semestri hibemo * . . 

habendarum. — Epiph^ilidcs Lucianeas F. Y. Fr itzschi us 
praemisit. 4. Bostocb. 1869. — 8 S. 

Bei der messe nns von Inkianischen dialogen erhaltenen band* 
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sdiTiften Ist die elaasifieation derselben das wiebtigste. Wie 

vortrefflich Fritzsche diesem in den drei ersten^ siebzehn dialoge 
enthaltenden bänden seiner ausgäbe genügt hat, ist bekannt: in 
nnserm programm theih er das resultat Beiner forschungen über 
dia handflahrifteii von fünf noch Hiebt von ilim «dirtea dialagen 
mit Den tezt dea alotop $ b^x^^ beben wir nnr in eebr 
▼erderbter, interpelirter uod leider Mckenbaften gestalt: egoqtum^ 

tum iiuiuatria cont&ndere potui, quantum ingenio eniti et i^jna divi- 
natione adseguij tamtum studui efßcere , praeciarU aliquot emenda- 
üombm gtmm alianm tum «/• 8ommerbrodti adiutua. Anders 
Blebt ea mit dem Afifglpog'^ wo der Vlndoboneniis (B) die 
gntndlage: iamm ne qtioqitB Atma dialogim 9§n potmm dfeereum 
§me iemfef eorruphun esae, * Wieder anders stellt ea sich beim 
a V fi TZ ü (•> i 0 p ^ AaniOai: es ist sehr verLloibon, doch mit hülfe 
des Gorlieeosis (A) lassen sieb fast alle fehler heben : das gilt 
leider nicht vom ^^p^drifto^, in dem Fritzsche freUiob einen 
guten sebritt vorwKrta tbnn wird: aber ea fehlt noeb genane 
kenntniBS vom Vatieanmi 90 (r). Znletat werden die J^^ani" 
tat erwftbnt, für die nur G^sner etwas geleistet hatte : der dialog 
ist namentlich am ende sehr verdorben. Dies eine dürftige an- 
zeige des über die Lukian-handschriften viel interessantes euthal- 
teaden programua: wir wflnseben Fritsscbe kraft, seine so rtlstig 
begonnene ansgabe an dem Ton ibm erateebten aiele anm beaten 
nnaerer wissensebal^ reebt bald au bringen* Mi v, 

197. Index lectionum quae .. in un. liter. Friderica Gnilelma 
per sem. hib. . . MDCGCLXIX habebuntur. 4. Berel 1869. — 8 S. 

Die von M. Haupt gescbrlebene Torrede entbftlt ein schon 
Ton fiaadini, Boissonade u* A« entweder gans oder tbeil weise 
edtrtes 66- seilen grosses ezeerpt aua einem spKtemt aber der 
zeit naeb niebt geiian lU beatimmenden anonymns, welches von 
den flüssen des paradieses, also einer sehr schönen gebend, in 
der weise der kirchenväter handelt : die von den iriihern behand« 
lern benutzten bfllfsmittel sind durch die lesarten einer Wiener 
bandscbrifl yennehrt und dadurch das fragment ▼ielfach verbea- 
aert; naobtrSge jedoek mancheslei «rt sind noch su machen, 
wie denn unter andern tibersehen, dass z. 10—20 aas Herod. 
IV, 48 —50 getiosscQ sind. Philologisches interesso hat der im 
ganzen in jeder hinsieht unbedeutende autsatz nur dadurch, dass 
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Eratosthenes — aber ohne neues für ihn zu bringen: s. Beruh. 
Eratosth. p, 75 sq. — darin erwähnt wird; dann dadurcbi dasB 
man solcbe notizen mit Sallust in Verbindung bringen kann, der 
in den HiBtoxien der quellen des Eaphrat nnd Tigris gedacht 
hafte, tHb wir ans Hiemnjmns wisaen^ auch aus leider, der 
aber den jffieronymus verkehrt ausgeschrieben hat: die ältern 
Sammler der sallustischen fragmente haben den Hieronymus über- 
eehen, den Isidor dagegen benutzt, und desbalb dem Sallust ihm 
fremdes sogeschrieben: lo noch der sonst so vorsiehtige Krita 
1853, der aber in der ausgäbe von 1856 riditig Isidor behan- 
delt und ohne die stelle des ffieronymussu kennen, das Sallu- 
stische im Isidor erkannt hat: Linker und Dietsch [II, p. 109] aber 
haben den Hieronymus (freilich mit ungenauem citat: die stelle 
steht nach Valiarsi's ausgäbe von 1767 in der schriit de sUu 
st wmkmbut heonm MroMomm: die entstehung des fehlere sieht, 
wer die anegahe In die hand nimmt) und darnach die leiohte 
Sache in Ordnung gebracht: yrgh dasn im allgemeinett WöMTlin 
im Philol. XVII, p. 538 Agg". Wie kann nun M. Haupt p. 3 
sagen: tarnen eorum qui hustoriarum Saluatii reUquiaa coUegerunt 
tamia fer^ fvk aocordia, veluti Kritzii 307, ut Iddori verba 
BSBdtribeirmU, guid Mim w if fmm tradid&rit mgmren pkmß praOermU' 
immtf Auf wessen eeite ist denn nun die soeortUaf H. Haupt 
▼erfUirt nach dieser probe, nach dem ob. p. 198 gesagten und 
nach gleichem von andern bemerktem bei seinen schriftstelleri- 
schen versuchen selbst fahrlässig und mit so beschränktem geiste 
(jo0or«: s. Lezz.), dass er weder neue fleissige fragmentsammlun* 
gen noch die ausgaben einsehen mag, welche den eritiBchen ap* 
parat am YoUstftndigsten und genauesten geben 1 Wer andere ta- 
deln w91, muss selbst hesser machen: verfthrt er anders, wird 
sein tadel nur lächerlich. E. v, Z*. 

198. Exercitatiooes Sallustianae. Ad veniam legendi 
impetraudam scripsit Adam Eussner» Wiroeburgi 1868* 8. 

Diese habilitationsschrift war mit ausnähme der ietstea Sei- 
ten schon in dem ^Festgruss der phüologischen Oesellschaft au 

Wünsburg an die XXVIste PhOologenrersammlnng'* erschienen« 

Sie zeugt von der eingehenden bekaDutüchafl dt s Verfassers mit 
der neueren Sallust -litteratur nnd von Scharfsinn nnd geschick in 
der behandlung kritisch schwieriger stellen; doch ist sie offenbar 



Digitized by Google 



296 



198. SaUoBtius. 



BQ flüchtig ahgehmt^ vie dtm bei gelegenheitssohnften Iflider hftu- 

fig vorkommt. So erklärt es sich , wie Schreibfehler (p. 8 tU P£^ 
Uctio „in ülia"'' sequenda esse iiide e^ciatur!), uncorrectheiten 
(p. 26, IX. 12; p. 28, 10. 11) und druckfehler (p. 12 untea 
mUUkstU,i p. 20,24 sr ffic 26 aappinm« iftr aaupdi^tog; 
30» 3 y. n. p. 169 statt p. 12 a.a.m.) steliea gdbiliebeii siniL 
Der verf. sueht im gegeusats sti Wirs, der dem Partemiit 1576 
vor dem von Jordan in seiner textesrecension zu gründe guleg*- 
ten Parisious 50() den vorzug g"iobt, die kritik düs Sallnst mög- 
- liebst geaau au dk überUeferuog dea Parifl, 500 auzuschliesseu ; 
doch wird bei einer neuen teztesrecennen des SaUnat ein sol- 
ches beschranken des apparats anC eina einsige handschrift kaum 
anklang finden; vgl. anch H. Jordan selbst im Hermes HI, 
p. 459 ii^j;. Die archaische latiiiitat, welche zur beurtheilung 
sallustiaiiiöcher ausdrucksweisen, die der Ciceroniaiiismus nicht 
anwandte, von oii entscheidender bedeutong ist, hätte vom y£* 
vielleicht .dfter snr erklärang kerbeigescgen werden können: so 
s. b. p. 19, wo der gebrauch des wortes mortdEst Statt hoamm 
speraell anf Clandias Qnadrigarins (nach GeU. N. A. XIII, 29) 
aurückgefülii't wird, während doch auch ander« archaische Schrift- 
steller wie z. b. Plautus dergl. häu% anwandten; ebenso steht 
es mit dem sallustianischen gebrauch der verba freqnentativa statt 
der aimpUcta (p* 19), auch ÜÜle wie der p. 8, 16 %g. erörterte 
sind Tom Standpunkte des axohaischen lateins ans an benrthei* 
len. Man Temusst femor dne genauere yertrantheit mit der 
lateinischen paläographie ; so ist p. 4 aum. zu viel gewicht auf 
die Veränderung des prQinde in perinde gelegt: beide formen 
wechseln in vielen handschriften mit gröBSter willkühr ; die p« Ii, 29 
aogefiihrte Terwecbslnng von rdmqmrt , und raligaars ist scboii 
in den mtesten handschiiften, s* b. In den florentiner Pandecten» 
so hXofig, dass rdmgtd n.s. w. wie eine vulgärlateinisohe neben» 
form des perfectum erBcheint. Schlimmer aber ist es, wenn 
p. 29 and p. 39 der buchstabe C in älteren lateinischen band- 
sciuriften als S von Enssner gelesen wird, eine arge verwechs- 
long lateinischer nnd griechischer schriftsllge: hier wird nns au- 
gemnthet FACTIDIOCVOals /mImInmm nnd ACBBVICOVMFTA 
als a 9&nia mmpta zn lesen ! Dos dabei znr vergleichnng (p. 29. 
19) herbeigezogeno disccdere — tÜssedere ist vielmehr mit ÜMad- 
viga auseinanderseizung über ditoidium — cUttUiium zu Cic. de 
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Finib. p. 812— 815 zusammenzustellen. Uebrigens begegnen wir 
einer anzahl guter und scharfsinnig? er Verbesserungen, andere 
wie (p, 35 — 37) die besprechung von Sali. Jug. 38, lÜ sind 
weniger ttbeneageiid. Entoehteden rai^flglflokt ist die coiyeetiir 
M der viel beBpioehenea stelle Sali. Cat. 14, 2: prodigm adaiter 
fomö miwiti «en#r« pme hona patria laemfumtA, Man erwartet 
doch , dass, da prodigns dem manu^ cuiuUer dem 'pene, ganeo dem 
venire entspricht, die reihenfolge der asyndetisch nebeneinander- 
geatellten Wörter nicht unwillkürlich aduUer sn ««nfr«, ganeo zu 
pma beaiehen lasse. Vielmehr scheinen hier glossen voranfiegen; 
mamt vmbre' pmne bona pabrim laemmrat war wohl die uraprflag* 
liehe lesart; tn manu wurde cUea, zu vmtr« wurde ganeo, su 
pcne wurde einmal adulter, ein anderes mal inpxuiiem als glossem 
hiuzugeschrieben. So erklärt es sich, wie im cod. Paris. 1576 
gamo über der Unie und im tezt imipadiem adutaer alea manu 
Mnlrs psaa gesehrieben steht; und ehense, wie im cod. Pteis. 600 
die aweite band ganeo am rand und pono' Bwisöhtti den seilen 
ergänzte, so dass daraus inpudiaua aduUer ganeo manu venire pene 
entstand. Äugustin. de dialect. p. 13 Crecel. führt die stelle 
mit toriladBuog des von uns als glosseme bezeichneten an: vgl. 
aach Jordan lo dieser stelle. Beigeltigt sind der schrifi die ob. 
p. 228 mitgetheilt^ thesen. 



199. Index lectiouum in universitate literarum Vratislaviensi 
p. aest. a. MDOCCLXIX. . habendarum. Inest M. Hertz Ka- 
mentomm Gellianorum (VI et VII) mantissa altera. 4« Vra- 
tisL 1869. — 12 8. 

Das ram* VI bespricht drd Ton M* Haupt im ind. schol« 
nn. Berel, aest. MDCCCLXVill behandelte stellen des Ammia- 
nus Marcellinus, bei deren 7.wei, XVII, 7, 13. XVI, 7,8 Hertz 
die Vorschläge Haupts durch Gellius , ein vorbild des Marcellin, 
untersttttzt, bei der dritten aber, XXII, 16, 16, grade des Gel- 
Ens wegen eine eigne und, wie mir scheint, wahre emendation 
Tortrltgt: Didgmue malHpUeiB edenHae eumprime memoroitüie, da 
Vatic. copti , andre coepti, woraus copia Haupt gemacht, statt 
cumprirm geben. Dann wird noch ohne zu einem befitimniten 
resuitat zu kommen, die steile über Aristarch bei Amm. Maro. 
L 0. bertthrt» auch Gell. N. A. IV» 1, 1. 
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Dm ran. VII i«t überselirieben : eondüionihm qua» Cfet- 

lium et Favorinum intercesserint examinatis du-<i>utaiur de fönte N, 
A. Hb, XIV, 6 , und gegen Nietzsche im Hheiii. Mns. XXHI — 
nicht XXIV, wie Hertz schreibt — p. 642 sq^. gerichtet, der 
in dar aiig«fflhrteD stdie des GeLliiu tadel gegea F^vofiniu aua- 
gesproehen findet. Herta eotwiekelt nun geoan daa Terlililtiuuw 
BwiBehen Favoriniu und GelliiiBy nach de« Oelllus eignen wor- 

ten und schliesst daraus, dass in jener grolle Favoriiius nicht 
gemeint seyu könne. Man wird ihm wohl beistimmctj, aber doch 
noch bessere argumente wüuscheu. Deren eins liegt m. c. in 
dem von GeUina besebriebenoa backe, was als led^lieh auf Ho- 
mer bestlglich des FaTOfinus «am^air^ ht&^ia nieht seyn kann; 
der prmm grammaUeu§ nämiich ist ohne sweifel Homer, vrgi. 
Vitruv. Arch. Vil, j.raef. ^. 8, Bekk. An. Gr. 11, p. 729 : hielt man 
iho doch auch iiir einen mathematiker, Schol. Ven. ad Horn. 11. 385, 
und für den ersten xhetor, Bh. Gr. YII, p.5« VIU^ p. 23 Walz.: auf 
Pjrthagoxas kam die arklilrang des Homer gaax natfirKeh durcli 
ISn^horboi, s» Kiiscb. de soc J^tiiag. eelt» p. 66 , auf. Hippe- 
krates wobl dnreb Fisistratwi und die Neliden, Herod. V, -65 
coli, I, 59: allti andern punkte bedürfen keiner weitern erürte- 
rung: Geliius wollte also vielleicht hier überhaupt die in der 
Homer -erklämag jetst herrschende yerkekrte richtang darchsie- 
ken. Ein zweiter pnnkt ist, dass das von GeUins beaeicbnete 
bnek gar kein edirtes nach seinen werten gewesen: es waren 
Sammlungen sn eignen zwecken gemacht , wie z. b. die des So* 
teridas, des vaters der Pamphilo, welche diese letztere aus lust 
an vielschreiberei zur herausgäbe zugestutzt hatte: das ist nach 
Suid. s. nttfiq)tXtj vgl. m. Smttiqidag u. Phot. Bibl. c. 160 p. 103 
Bekk. der ssehTerhalt: analoges findet sieh aneh sonst. 

Dieses sorgfMtig geschriebene programm erinnert, midi aber 
daran, dass ich ob. p. 123 in der anzeige von Hertz^s abband- 
lung über Scaevus Memor einmal mich über die stelle aus den 
scholiea zu Juvenai undeutlich ausgedrückt, und zweitens über 
die stelle ans der Vüa Ptrm etwas gana £slsehes gesagt habe. 
Das erster e anlangend wottie ieh ssgen, dass die tlkerlielenmg 
schon dnreh Scbopoi richtig angegeben sei; das zweite« Herta 

meint, dass die worte yiam CoTUulua . . . reliquit ein ursprünglich 
zu dem gleich im folgenden vorkommenden Seneca beigeschrie- 
benes glossem gewesen, das später fiUschlich auf Cormites bezo- 
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gen und dann mit dessen namen versehen worden : eine ansiebt, 
die gewiss genau geprüft zu werden verdient. Für mich bitte 
ich um eotsQhuldigtuig. E, v, L, 

' 200. M. TuUii CiceroniB de Cloibi» Bononim et Malonun libri 
quinqae. I). lo. Nico lau 8 Madvigias reeeoBiiit etenamvi^j 
Editio altera emendata. 8. Hann. 1869. — LXlXn.86ds.— V\%mfi: 
2ilit dieser neueu aufläge ist eia lang gehegter wünsch aller 
freunde des Cicero und der claösiächen studien endlich in erfül- 
long gegangen und werden dieselben alle dem hocbyerdie&ten 
yerfwaer ftir die grosse jetst wieder anf sein bneh verwaodte 
arbeit nnd mühe sich au lebhaftem danke verpflicht^ü fühlen« 
Da das werk in den jahresberiehten des Philologus nächstens 
ausführlich besprochen werden muss , beschräiiken wir uns hier 
auf wenige bemerkungen. Es hat selbstverständlich zuvörderst 
der .yf, sein angenmerk anf die siohersteUung des critischen a|^f 
para^ geriobtet, der ohne sein Tersohnldea in der ersten ans: 
gäbe sehr. mangelhaft war, wie die ausgäbe Halm*s geseigt hat. 
Dann hat er die anmerkungen vielfach verändert und verbessert, 
wie jede seite bezeugt , aber doch nur so , dass dem buche sein 
früherer character namenthch auch in der polemik geblieben, ob- 
schon das bedenkliche davon der. yf. nicht verkannt hat» %A 
Mniffi fatearp sagt er praef. p. u, fefrUuM «s nmi« qmämk in^ 
üia, in uno sottam (Äcemik upere, perpetuß^ deda~ 
ratio f quam mtsere homines luaerint codicum interpolatorum ludibria 
teviumgue s-uspicionwu. commenta , et quam lente imlaöüique gradu ad 
certiorem Cdceronianae oratiotus /ormam perv£»tum sit,.,negue haec inor- 
UM «I imgudmUt loquadMtk^ guae n$q»e.^rm et mdMtia$ inteUextr 
rit nsgue Hirmmu leget matwmqfte iemUrit miimßdeerteritoe^- mut m* 
eertae ßnehumliBque opinoHome mi imÄll^ifUeiim essem^pUa äemonetttOio 
et reprehetmo cum rectae ratianü expliccUwne et cum Utero qnodam 
de ipso Cicerone iudicio coniuncta. Wir stimmen <iem voUkommeu 
bei, zumal das buch mit der entwicklung der phiiologie in den 
leisten jahrsehnten so eng aoslbinmenhttngt, dass eine totale Um- 
arbeitung gar störend gewesen sein würde, aocl^ ferner dem al* 
lerdings jetot entstandenen naehthefligen dadureh abzuhelfen 
wäre, dass der vf. zum druck einer reihe weiter ausführender, 
ergänzender abhandlungen sich enidclilösse. Denn es scheint 
doch, sicher f dass die neuere ciceronische üteratur gar zu wenig 
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beritcksteliti^ »t: Iiütte s. b. Madvi^ ünger'fl bemerknngen hn 

Philol. XX, p. 371. XXI, p. 481, die 0. Heine Philol. XXIV, 
p. 506 meines erachtens unterachätzt hat, gekannt oder richtig 
genwttrdigt, 68 wäre doch ttbor manche stelle im sweiten bnche 
anders gesprochen; Uttte er das neuere fiberhaapt nicht Ternaeh- 
VUtBigt , er wttrde p. 625 bd Aristo Ton Ohios nicht nnterlassen 
haben, anf Krische^s vortreffliche abhandlung in dessen Forsch, 
üb. alte philos. I, p. 405 zn verweisen. Stärker tritt diese ver- 
nachlässigUDg bei andern classikern hervor, bei Tacitus, auch 
bei Catull: p, 721 tritgt Madvig sdne frtthere ansieht über Ca- 
tuU. LXIV, 28 wieder vor: er hätte doch, mein' idi, angeben 
mtlssen, ^bss kefaier der Tielen, welche nach ihm die stelle be- 
handelt , seine ansieht gebilligt habe, vrgl. Schwab., Ellis ad 
Catüll. 1. c. Doch da8 sind din^e, die so wenig" den geniiss am 
ganzen verkümmern als die belebende wirkimg desselben schwä- 
chen; eine solche ist aber grade für Qtcero erwünscht, da auch 
jetat dessen fdnde nicht ruhen können. So lesen wir s: b. im 
fenilleton der Nenen hannoyerschen Zeitung y. j. 1869, n. 186, 
vom 14. juni, dass Cicero anzusehen sei als der erste schwHtzer 
und phrasenmacher des alterthums, als das muster aller fatix 
bonhammes und langweiligen alten narren" . . . „Worin also der 
hanptnaehtheil der lectttre Gicero's besteht, ist das ä^Qsche^ phra- 
senhafte, gespreitate, dttnkelhafte seines weseos, diehohlheit sei» 
nes charaeters, die sehwaehheit seiner meral. Wie auf vneera 
schulen die ciceronianischen sehriften tractirt werden, ist diesn ge- 
fahr eine verdopp^te, weil eine verrückte lehrmetliode es gera- 
desu als das nm pim «Ura der gelehrten hildung ansieht, im 
geiste des Cicero an schreiben und an sprebhen, d. h. mit vie- 
len werten wenig oder nichts au sagen und tfber der befriedi* 
gung der persönlichen ei^elkeit den boden der materiellen sweek* 
mässigkeit unter den füssen zu verlieren." Dies nur wenige 
proben: dagegen zu schreiben wäre annütz, da der Verfasser 
schwerlich yom Cicero etwas gelesen und yerstanden hat : doch 
mag bemerkt werden, dass die Fransosea, die in der politischen 
beredtsamkeit nns doch yorans sind, gana anders nrtfaeilen, wie 
denn J. Favre als grosses compliment gesagt ist, er gleiche als 
redner dem Cicero; ferner, dass es gar auffallend ist, in der officiel- 
len zeitttDg derartigen ansinn gedruckt und ao frech grundsätze ver- 
höhnt an sehen, an denen die regiemng sich bekennte — JE, e. L, 
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201. Alois. CbrTflostomi Fmiieei Fal>aUinim filnilll, Lm« 
Photographie!, Itinera IUI difficHiA. Accednnt M.CiceronisfragTnentÄ 
Dßii'ATOetG. Forocoinelü,exoliiciiuiGaleaUaiia, 1867. 2h^.ital. 

Diese schon yor zwei jähren erscbienraen lateinischen g«* 
dichte des bekannten oberbibliotheknra der Bibliothee« Lanreii- 
tiann in Floreni nnd gevYtndten ▼ersificators Fenmcd komnien 
uns, in folge des ungeregelten litterarischen Verkehrs mit Ita- 
lien, erst jetzt zu bänden. Das buch interessirt hier nur wegen 
des heterogenen aiihangs (p. 109 fgg.^t in welchem die von Fer- 
rncci im jähre 1863 angeblich ans einem pallmpseet edirten 
neuen fragmente ans Cieero*s Ulekenliaft überlieferter sehnft JM 

nochmals abgedruckt sind, obwohl die fillsehnng bereits Ton 
Fr Kitsehl im Rhein. Mus. IX, p. 473— 477 und XIII, p. 163—173 
klar dargelegt ist. In den aumerkungen zu dieser wiederholt(ui 
publication lässt Fermcci eine anzahl von briefen verschieciener 
gelehrter abdrucken, welche den yerdaebt einer fSälschnng besei* 
tigen sollen. * Diese briefe aber beweisen entweder gar nichts 
(so die von Le Clere, Borgfaesfi Tiscbendorf) i oder geben nur 
im allgemeinen zeugniss von der mirnoLi vif i ten wuth einiger 
weniger Italiener auf die deutscheu kritischen forschuugen (so 
der von Cavedoni). Der eigene brief Fermcci*8 an Le Clero 
aber (p. 115 fg.) vom jähre Id&ü belehrt uns, wie das mann- 
Script dnrek den attachS der tfitkischen gesandtsehaft Dr. 
Forest! in Florens erworben, nach London gebracht nnd dort 
mit chemiscbcu tincturen vollständig ruinirt sei; ein möglichst 
voilstäudiges facsimüe des lesbaren habe Dr. Foresti an die kai- 
serUche bibliothek von St. Oloud zu schicken beabsichtigt; 
^n luiToUstKttdiges facsimile sei an Ferracci gelangt^ welches 
dieser an den inswiscben leider versterbenen bibliothekar Ar> 
mandi in St. Olond abgesandt habe. Man sieht, dass Ferrnooi 
das Opfer einer argen ■mystification gev,esen ist. Wesbalb aber 
diese „fragmente'* nochmals zur Verunzierung eines bauds harm* 
loser gedichte benntst worden sind, ist nicht absnsehen. 



202. Fragmentum de Iure Fisci edidit Paulus Krueger. 
Lipsiae. 1868: 22 S. und 2 lithographierte tafeln. (Festschrift 
an iUiren Bethmann- HoUweg's.) 

Das von Goeschen gleichseitig mit dem Gains veröffentlichte 
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Fragmenium* de Iure Füeij welehes fteitdem in sftlilr^ehen aas- 
gaben wiedeiliült und namentlich in Iluschke's lurispriuitudia 
Anteimtiuiana etwas zu frei ergänzt worden war, erscheint hier 
in wesentlich mehr gesicherter gestalt durch die besonnene kii- 
tik, welche der um die herausgäbe der jntlimaniBchen rechts- 
bticber 4tn' yereine mit Theodor Mommeen hoohverdienU hex»tu* 
geber, geetütst Auf eine erneute sorgfältige coUatiott der einzigen 
handschrift (in der biblioLhek des düiDka]»itels zu Verona) aus- 
geübt hat. Die schwer Jesbaren trümmer dieser handschrift, 
welche ich nach einer alten bibliothekarischen andeutung aus 
dam achten jahrhandert (vgl. p. 6 anm» 4) ab auB demselben 
orte wie der gaiaoisehe palimpsest stammend eu erweisen ver- 
Bucbthabe, sind in rorztiglich gelungenem, ttthographisebem facsi* 
milo beigefügt. Ganz abgesehen von dem speziell juristischen 
interesse der pubiication, ist namentlich die jetzt ermöglichte 
vergleichuDg der palaeographi sehen eigen thümlichkeiten dieser 
bandschiifttrümmer mit dem codex der institntionen des Gains 
lehrreich: beide ze^;en last dieselben abbreyiatnren, d. h« sie 
sind im wesentlidben aus solehen ▼orsebriften Aber juristisehe 
tachygrapine hervorgegangen, wie wir davon einen compeudien- 
artigen abriss in den von Tb. Mommsen in H.. Keilas Gramm. 
Lat. voL IV, p. 276 edierten üfotas LuifäunMief besitsen. Der 
sehriftcharaeter trSgt mit seinen eckigen ailgen ein entschieden 
msticaneres ^^prKge als die eleganteren und mndlieheren boeh- 
stabenformen des gaianischen palimpsests. Doch wird es er- 
laubt sein, den von Krüger als mögliche abfassungszeit der hand- 
schrift aogesetzten Zeitraum „Tom fünften bis zum siebenten 
jahrhundevt*' auf den . räum vom fünften bis zum sechsten jähr* 
hnndert an reduaieren. Auch die im sechsten Jahrhundert auf den 
befahl des kaisers Justitiian erfolgte besohrttnknng der jnrjsti- 
sehen siglen spriebt dafür. 

Zur ergänzung der zahlreichen Ificken des fragmcntum 
bat Kxügcr die moglichkeit des Vorkommens ähnlicher abbre- 
▼iatnren im Gains gewissenhaft berücksichtigt; nur fol. I col. 2 
yers. 9. 10 können die worte ßaeum oportet nicht, wie der her- 
ansgeber meint, durch ße^ o\ptet wiedeigageben seib, son- 
dern durch ß8cu\ötet. Auf fol. I coj. 1 rers. 6 kann znm schlnss, 
namentlich da gegen das ende der zeilen hin die buchstaben 
häufig kleiner und gedrängter geschrieben sind, doch wohl das 
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von Goeschen vermuthete vnlmUatü mit geriiig-er abkürzuug ge- 
standen haben, Uebri^ena lasst sich §.1, wie ich einer pri» 
vatmittbeilung Th. Mommsens verdanke , in engerem anschlnss 
ao die überliefenisg so ergänsen: Heredi eku, qui eagpere 
non paUratf äeferendi poteetae eoneeeea eet^ mei-ei aetenäi poe^ 
wSt «NM voftwtfolw deeeetieee deftmetum, nt deferre ee vetarei\ 
man schob früher hinter conce^sa die negation twn ein und er- 
gänzte vdlet statt des Mommseaschen v^arU: der codex bat u — . 
Die abkfirziuig ee endlich wird weh! mit Krttg^r (§. 9 I| 
4, 23) als «MferfConim, oieht als eeeUftmn (wie sonst) aafge> 
ISst werden dfirfen, weil die voUere genitirendang in §. 8 
dureli die handselirift ansdrflolclieh Itberlislert ist. Doch wurden 
die im arcbaischcu latein so häufigen kürzeren genitivformen 
namentlich bei den Wörtern, welche geld und maass bezeichnen 
(vgl. K. L. Schneider, Formenlehre der lat. Sprache p. 69; G. 
I. Voss. Anst. p* 567 ed. Eckst), noch in der klasaschen und 
naebklassisclien latinitttt Irevorzngt. , Cicero verlangt die form 
eeeUftnm nwnmnm (Ornt. 46, 156) ausdrücklich; ftncb bei Qnintil. 
1.0. IX, 2, 47 wtü>('n die lianiischriften (vgl. K. Halm zu dieser st.) 
keineswegs, wie Fr. Neue (Formenlehre der iat. Sprache I, p. 106) 
meint, auf die form sesterthnm — doch scheint diese bei Cola« 
mella III 3, 8 nnd 13 besengt; vgl. aneb Fr. Hnltscb Metro- 
logie p. 222 anm. 38« — Ferner wird, wie s/b. schon For- 
cellini anmerkte, die später fibHcbere Tollere form eeHertiorum 
durcli (lie wiükfihr der abschreiber in vielen fällen statt der äl- 
teren form sestertium als auflösung der im original vorliegenden 
abbreviatur IIS oder HS (oder SS mit durchgezogenem oder 
darüberstehendem annShernd waagerechtem strich oder pankt 
dahinter in jnristischea handschriften, vgl. GothofredL Änct. lat. 
ling. p. 1543, Gatns ed. Goesehen -Lacbm. p. 496) in die 
texte gekonuiien sein. In den juiintischeu fornielu, in denen 
wir bei Gaius (p. 195, 18; 200, 23; 202, 17; 203, 2; 204,4; 
205, 1\ 207y 3; 221, 8) das zeichen SS vorfinden, ist es von 
den heransgebera ohne zweifei richtig als eetterUtm an%elö8t; 
dasselbe gilt aaeh von den stellen p. 161, 7$ 212, d (wo 
statt SS- verschrieben ist); 251, 8. 10. Man wird daher anch 
p. 222, 24 1= IV, §. 95), wo der codex SS (mit durchgezoge- 
nem strich) C XXU* NÜMM darbietet, eaque sponsw scstertium 
CXXV wunmum auflösen dürfen, während alle heraosgeber die 
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vollere fonn §ut»thnm * . • • nummonm bevoreiigteQ. Somit ist 
68 sehwerlieli su besweifeln, das« tnan die eiozigo stelle, ander 
im palimpscbt die form sesterttomm ausgeschrieben vorkommt 
(GaLIil, §. 42 == p. 130, 9), gegeu das schwache haudschriftiicbo 
sengniss, ändern dwrf (die eodd. der iustiaumiBohen Institutio- 
nen aebeinen an der entsprechenden stelle wutmiwrum bu haben). 
Im ttbrigen aber sieht man, abgesehen Ton den sengnissen spä- 
terer haadsehrifteD anderer juristischer antoren, schon ans der 
art und weise, wie namentlich Pribciau fl, p. 306 sq. ed. Hertz.) 
den gegenständ behandelt, dass die form seiftertiorum daneben im 
gebranch war) Tgl. aneb Chans. 94, 7; 100, 15; 129, 11 Kl.; 
Fragm. Bobiense de Nomine p. 686, 81 KL — Von drackfehlem be- 
merken wir, dase p. 6^ 12 nnd 9, 4 columeriHt; p. 6, 15 eaft«^- 
sieae; 10, 28 iÜMlmsf 11, B tmilUmU; 21, S2 procuratore zu le- 
sen ist. W, Stxtdemund, 

203. Die trachten der Bömer und Bömerinnen nach Ovid 
und Martial. Vortrag zur Erläuterung der Modellstatuetten des 
Horm Yon der Launitz gehalten von Dr. phü. Albert Müller. 
Hannover. 1868. 8. 32 S. — 10 Sgr. 

Ein hübsch und leicht geschriebener Tortrag, welcher im 
wesentKehen hm anderes verdienst beaospracht, als die neue 
geistreiche herstellnng der römischen toga, mit welcher Lerr 
von der Lauiiitz eiue vielbesprochene frage endgiltig gelöst zu 
haben scheint, anschauUch zu erläutern und durch ausbeutung 
einiger römischer schriftsteiler näher an begründen. Der hier 
an einem kleinen ende angelasste grosse stoff bedarf in jeder 
xichtnng einer gründlichen neabearbeitnng, mit welcher uns an 
beschenken der verf. vielleicht lust und kraft findet. Er würde 
freilich rasch gewahr werden, dass hier die methode zu ändern 
sei, dass die monumente in erster, die schrittsteiler in zweiter 
linie stehen, nnd dass man wohl ihut sich nnter den monnmen- 
ten etwas heimischer zu machen, wäre es auch nnr um nicht 
gelegentlich griechische vasen ans Pompeji stammen au lassen. 
Bei einer leistung, welche sich nicht an das wissenschaftliche 
üublik um wendet , mit berieb tigungen treigebig zu sein , wäre 
ungerecht; der verf. möge erlauben ihn auf die ihm anscheinlich 
unbekannt gebliebenen Untersuchungen von Semper, der stiL 
^rankf. a. M. 1860, hinsuweisen. 
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NBUB AUrUGEli: 204. Griiwliisdie Geidilclite wn JB. CfwUu». Bd. II, 
dritte rafl. 8. Berlin : 1 thlr. 20 gr. : wir machen daraaf anfmeiltMOi , dass die 

aamerkiinKcn , die doch nicht gleichgültig , einer durchgängigen rovision bedärr<*fi : . 
I. b. zu Anstoxeiios p. 7f»2 isl Schol. ad Ar. Flui. 487 cilirl; es war Hepüaesl. de 
melr. I, p. 49. Gai^f. zu uürcti, da jener scholiasl dvQ Hepblsüon, wie er selbst 
M^, tmidinibt; «ich Eoseiiios ist d« liilsdi: anderer art fot, daas Weiaaeolioni'a 
Hdlao stets Hellen., mit punkt, cilirt wird, u. s.w. n. s. w. — 205. K. F. Her- 
mann, lelirhnc!i Her griechischnn privatallerthrinifir. Zweite aufl. bearbeitet von K. 
B. Slftrk. Erste nbth. 8. ileidell).: 2 tiilr. 1 5 pr. — 206, G. Curtim, 
gruod^üge der griecbischeu elyoiologie. 8. 3le auü. Leipz.: 6 Iblr; schreibe aeeht 
tbatar; wenn daa so fortgebt, wer aoll die bAcber kaolton Uabrigena iat oaeh der 
voirede diese aufläge kooa oeoe bearbeitoug, sondern nur im einzelnen ist nach- 
getragen und gebessert, namentlich auch die indices neu gearbeitet. — 207 M 
T. Ciceronis Cato major. Erkl. ?, J. Snmmerhrodt, 8. Berl. 6. auf!.: 6 gr. — 
208. Sopliokles erkl. ?. P. W. Schneide wm. Bd. IV Antigene, heaor^ von 
Ntm^. 6. Bert. 6. aoll.: 12 gr. 



NEUE SCHULßüCHEa: 209. B. Scheinpßug , erzAhiungea aus der ge- 
aefaidiia das aUerthuns. Bn bistoriscbes hüb- und lehrboob Ar den MMnngsfcnis 

der nnterrealschule. 8. Prag. 3. an8.e 15gr. — 210. Doffobert Böekält Abnngs- 

biich 7iir griechischen formenlchre mit etymologisch geordneten Tocabularien zn den 
griechisclien und deutschen Übungsstücken. Nach Cni-tius griechischer schulgram- 
malik. 8. Beri. Weidm.: 15 gr. — 211. Karten zur alten gescbichte voa II. Kie- 
pert, VI. GrieabMUnd, 6 gn: VIL ltdia, 6 gr* 



TRESE8 . . qaas In «oir. VHidrina . . defendat C, Preihiaeh d. XII in. 
April.: Tac Ann. IV, 33 lego: tum quod antiquü icriptorihus rarus obtrecta^ 
tör, neque refert cuiuaqunm Tunicas liomnnnsne ar >- !<v fii(fi extnle- 
ris. — Thncvd. I, 1 {nukffxov] (f.linXoyüUttjov täf nQoytytvriutvmy ceteri- 
que buic similes ioci, 10, 3. U, 3. 50, 2. V, 60,3. VI, 13, 1. 31, 1. VU, 
66, 2. Vllt 96, 1 noQ recte adbne a gtatnoialkia «t^e interpretibns explicati sunt. 



BIBLI06IIAPIIIE : 212. MMiotheea philologica oder geotdnete ftbanicht aUcr anf 
dem gebiete der claesischen altertburoswiasenscball wie der illon nod neuem 

Sprachwissenschaft in Deutschland und dem ausländ neu erschieneDen bücher. fler- 
ausgegebeu von Dr. W. Müldemr, XXII. jabrg. 1. beft. Jamiar — Juni. Göt- 
ÜDgen. 8. 18G9. 

Cüialoge ätr ^ntiqmr^t A* AMdher u, Co, XCL XCIL XCID. Katalog 
einer reichhaltigen Sammlung von werken . <. ans der bibliolbek . . von Jacob a. 
Wilh. Gnmm: Bedeutende preiscrraässignng . . pbilologiseber werke v. d. Bas-' 
«ermann'schen Verlagsbuchhandlung: (J. M. JJec/c'sche bnchhandlung in INördUn- 
gen. Antiquarischer kaulog nr. XQX: jP. Butsch söhn antiquarischer katalog 
or. LXIV; Catahig das antiqnariacben bAcherlagers fon J^. OruM*» budibandlung 
md ttrtiqiaiial {G, Othmer) nr. 9: F, FOrstematm in Nordbansen Anliqnari- 
scbes büoherlager , nr. 51. 52 (philologie u. antiquititen) : Emil Hermann in 
Halle a. S. Antiquarisches bücherlager, nr. 6: Emst Hcynt^ Uger-catalog der 
antiquanücheo bucbbandlung: Kirchhof Wiegand Antiquarisches bücherlager, 
nr. 259. 259: KlUslm^Kte bnchhandlung , anzeiger des aoliquarischeii bdcb«^ 
U^trs nr. 66; J2. Lechner's in Wlin venaiahniss von lehnnitleln, tcbni> und 
anterricbtsbücbern : A. Lieaehiny u» Co. antiquarischer catalog nr. XXXI: J2. 
MüMmann in Halle a. S. Antiqnariatscatalog Nr. V: Th, von der Nahmtr in 
Stettin kalalog des antiquarischen bucherlagers (besonders lür altdeutsch): Otto 
in Erfurt Antiqoarischeii bücberlagers verteicbniss or. 126: C. F. Schmidt in 
Hdlbronn Aatiqvaiiadiss bOcborveRekhaiBs nr. 116: «T. Stargardt in BarBti; 
B^büothtea pkiMogiea, no, LXXXVIII; Scfanlcatalog der Taringriundlnng .ff«^. 
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Teuhner , bis OctidMr 1869: Fr. Wagner in Braunschweig Catalog des anti- 
quarischen Iiucherlagers nr. 83. 84: E* Weingart in Erfurt Catalog nr. 417: 

Wiirr^tipr Vpr7pichniss XX. 

Bibliothcca pbilologica 1. Calalogue d'une superU coUection d'aatenrs grecs 
el de leors commentatetira , lotiqnes etc. , qui ae tronvent a prix marpt^ daiis 
le magasin de Frederik Muller ä Amsterdam : für bibliophilen za beaditan. 

Giusfo Ebhardi in Vonczia, Calalogo di libri d' occasione nr 27. 

Büvherauction bei iS. Bremer in Stralsund den 15. Nov.; L. St. Goar 
m Frankfurt a M. den 12. Octob. (historisch): A. Hoi/er in Göttingen den 22. 
NoTomb.; bei Lempertx ii Bonn den 11. Nof. (viel philologisches): Liti u* 
Franeke in Leipiig den 29. Noronber. 



AUSZÜGE aus zeitschriden : Göttingiache gelehrte anzeigen, 1869: St. 25 : 
Ühlan^$ acbriften aar geschicble der dichtmig und sage. bd. TU. 8. Stottgarl 1868: 
lesenswerthe anzeige von JP. Liehrecht. — St. 27 : Kaulen^ gescbichte der vulgata« 
8. Mainz. 1869: anzeige von H, F., die das buch als eine wissenschaftliche leistung 
nicht anerkennt. — St. 28: Essays von M. Müller^ bd. I. beitrage zur vergUnchen- 
den religionswissenscbafl. Nach der zweiten englischen ausgäbe — übertragen. 8. 
Ldpcig. 1869: aoieige von Th. Benfey, — St. 80. Sl: SnuDlnngen Ar alte 
knnst in Petersburg. I. Ailikel : sehr ausführliche anzeige von Fr. Wieseler^ 
folgende werke betreffend: Ermitage Imperial. Vases peints. 8. St. Pelersb. 
1864; Ermitage Imperial, Antiqtcites du Bosphore Cimmrrien. ib. 1864; 
Ermitage Imp^ial, Musee de iSculpture antique, seconde edition revue, 
eorrigie ti mtgmBtU4$t ib* 1865; Kaiaerfiche fimitage, antike bronaen nnd 
terracotten (niasiadi) ib. 1866 ; Die vasensammlung der kaiserlichen Ermitage. 2 
theile. 8. ib. 1869; nie gcmäldesammlung in der kaiseri. Ermitage zu St. Pe- 
tersburg nehsl bemerkutigen über andre dortige kunstsammlungen von Dr. G. F. 
Waagen. 8. München, 1864. — E, Siecke, de gem tivi in imgua nan- 
tarita imprimis veäiea umt. 8. Berlin: lobende ani^ von Th» Benfey. — 
St. 35: R. Bentley, eine biographie von J. Mähly. 8. Leipzig 1868: auafikbr- 
liche, viel mit rechl tadelnde, aber zuweilen fast ins kleinliche fallende anzeige von 
Fr. Lüdecke. — St. 36: l'^.ng. Wilhelm . de inßnitivi vi et natura. 4. 
Ciseoach 1869: lobende, aus der sanscritliteralur manches nachtragende and be- 
richtigende ani^ von Th, Benfey. — St 38: Mehmgee dareheologie 
Orientale par le de Vngüd, 8. Paria. 1868: aneritennende anaiSge von 
H. E. ; den hauptinhall bilden untersnchnngen über die nenerdings in Kypros auf- 
gefundenen Schriftstücke tbeiis phönizi^cher theils echt kyprischer abkunft , darunter 
auch solche mit griechischer AberselzuDg. — Gugl ie Imo Uenzen , Scavi 
nel hweo aaero dei fratelli ArvaU* Hol. Bom. 1868: ansAlhriiche nnd ndes 
eigne eothailende anceige von O. HirtehfeM* — St 40: XvlXoytj jüiy xarä 
Tfjt' "Hmioov dr]unnxtSif da/utiroty vno r. Xo. Xa><r»(i>7ov. 8. Athen. 1866, 
und: Ta Kvnniaxd To^of T^»ro$-. *H iy Kvxom yAcüOW«, vno * A9-ftya<riop 
A, £aKikka^iov. 8. Athen. 1868: ausführliche anzeige von F, Liebrecht. — 
Die mittelalterlicbe knnat in Palenno» von A. Springer 8. Bonn. 1869, anaftbfficbe, 
«gnes enthaltende anzeige von Fr. 'W» Unger. — St. 42: JnteiuiTa nnd fte- 
rativa und ihr verbältniss zu einander Eine sprachwissenschartiicbe abbandlung 
von Dr. G. (rerland. 8. Leipzig. 1869: ausführiiche, auf das deutsche beson- 
ders eingebende anzeige von Th. Benfey. — St. 43: die Byzantiner des Mit- 
Idailera in ibrem ataato-, bof-, und priTatleben, hiabeeondere vom ende dea 
zehnten bis gegen ende des vierzehnten jahrfa. nach den byzantinischen quellen dar- 
gestellt von Prof. Dr. J. H. Krause. 8. Halle. 1869: sehr ausführliche anzeige 
von F. Hirsch y die das buch als ein gänzlich verfehltes besliniml nachweist. — 
Leon Paluatre de Montifaut , De Paris ä Sybaris , etudee 
artitUquee ei UtUraire» sur Rome et VliaUe mMUofude 1866 — 67. Paria. 
186& XIlll tt. 638 S., anieige ton O. Befmdorf, der das baeh ab eb dnth- 
ana . abeieilte» kennuiebnet 
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Mennes, zeiuctina für classisch« phiiologie, bd. iV, heft 2: Varia, voo 
if. Hat^i, p, 148: forlsetmng ans bell 1. — IL SeköU, m Athenaens, 

p. 160. — K, (htrtüut inschriflen aus Ephesos, p. 174. — H. Jordan, 
rar römischen topographic, p. 229. - H. Varetzsch , 2wei kretische inscbiif- 
leo, p. 266: beide sind fragmeiite eines Jyllisch-boloentiscben himdnissps. — Mis- 
cellen: 2h. Momtmen^ bleiurel von Arezzo, p. 262; eine IbÖU gefundene ver- 
wAoschmig: mit den erginioDfeD Uolel sie: 

Q. Lotinium Lupom , qui el Tocttor Ckneadio, qni est A[lio]8 Sal- 
lustiefs Venjeries sive Ven[e]riosps , hunc ego apnd voslrum numen 
demando devoveo desacrififio , uli vos , Aquae ferventes , sl[ve] vfo]s 
^lm^ai> [sijve quo alio numiue vollis adpe[Ijläri, uli vos euoi inlere> 
mates interliciaie» iDtra atinaiD:-il(a?} v(otum?) s(olvamfj m(erilis?) 
In den erlAiiteiiragen tbeilt Mommsen noch eine tholUdie , aber fcaam benostellende 
Inschrift ans Savoyen mit. — E. Hm-bm-r , grabinschrilt aus west^othiscber zeit, 
p. 284. — i2. Schitne, zu den pjfloren der akropolis» p. 291: aus uucbrif- 
ten p. Cbr. o. 

NmiB j^rhOeher . . von A. Fleckeia« nnd H. Hadoa, bd. 99 hft 8: H', 
QwrlÜit anz. von E. Curtuu sieben karten anr topograpbie von Alben, p. 145: 

R. Skrzeczka, zur lehre des Apollonios über die modi p. 161; E. Plew , auz. 
von H. Schräder, die Sirenen nach ihrer bedeutung und künstJerischen dar- 
slellung, p. 165; M, Bomu t , kiitiscbe Mi^cellon (zu Vopiscus, Livius, i^mw- 
lilian) p. 179; TA. Bergk^ Conjecturen m Piadaros, p. 181; Th. Ladewig ^ zu 
tm* Med. 925 aqq.; Qrot»«r<t daa ende der XXX n. Lyn. or. 25, p. 193; 
Francken, über die handschriftliche Überlieferung des Tibullus im miUelaller, p. 
207; nachlrag zu nr. 109 in bd. 97 (griechische inschrifl von Cbaeronea). 

Zarncke , liierarisches Centraiblatt, 1S69, nr. 22: Ch. l'rince, 
etudea criiiques et exigetiques sur les Perses d'Eschyle. 8. Paris: anzeige 
von J, JT. , der daa 'alrd>en dee verfo aoerfcennl, neue sticbbaltige reaultale aber 
wenig gefunden bat [s. ob. p. 42]. — Nr. 23 : J. G. E. Hoff mann, de 
Hermeneutids apnd Syros Aristoieleis , adjectis textibiis et glossarto. 8. 
VlI. Q. 218 S.: Lips.: anz. von Th. N., der sehr das buch lobt und auf die 
vricbtigkeil desselben für den griechischen text aufmerksam macht. — Simeonis 
Sethi Syniagma de aUmmionan faeaUaUbui ediä, Langkavßi» Lipa. 
1868: wird als ganz verfehlt bezeichnet — ISr. 24: H. van Iferw^rden, 
Analecta critica ad Thrtcyd., Zy.s. , Soph. Arisf . cetf.: anzeige Yon fX.: 
Bcharfsinn wird aiieikaniit, aber die ganz verfebite inelhode nachgewiesen. [S. ob. 
p. 9: Herwerden wird erkennen, dass die:» urlheil ganz mit dem obigen sliniml: 
«eitere antwoft wird auf seine schwächliche enlgegnnng in Sind. Thncyd. praeT. p.iv 
nicht nölbig sein.]. — .FV*. Bitsehl, neue plautiniscbe excurse. Sprachge- 
scbicbiHcbe Untersuchungen. 1. hfl. Auslautendes d im alten latein. 8. Leipzig: 
anzeige von s. f. s.p., der die wichtigkeil dieser neuen leistung kurz und 
gelehrt nacbweisl. — iir. 25: Arisiotelts de partihus animaUum Li. ly ex 
reeogn, B, LangkaVBl 8. Lipa, 1868, anch Arttioi, Optra* T. I: lecvon 
A. T — k: wird als ganz übereilte und ungenügende arbeil erwieaen. Nr. 28: 
Kauh-n , geschichte der volgata. 8. Mainz, 1868: anzeige. — Vogui-, Syrie 
centrale, inscriptions semiti(jues arte traductions et conimentaires. 8. Paris. 
1868: wichüg für uns wegen Palmyra namenllicb : genaue anzeige. — Ii e nicke n 
de^Iliadu, Ubro, primo, ad, viraa^humamtstmoa. eett eamm^ntatua est 8. Berol. 
1868: piüdire in schwerfälligem iaCaln fAr Lachmann; werii^d gegen diesen ad, ob 
einheilshirte oder kleinliederjager, werde als des 19 jnhrh. unwürdig liezeirhnet: 
jedoch sei wenig neues gesagt, allenfalls das gegen Koclily und Friedländer gesagte 
könne als solches angegeben werden* C. C. Hense^ die poetische personi- 
fication in griecbncben didiinngen mit bertdaicbtigung lateiniacber dichter und 
Sbakspere's. 8. Halle. 1866: lobende anzeige, mit einigen gegenbemerk ungen, 
Z. B. über den einfluss der kunst auf Pindar, der beschränkt wird. - Nr. 27: 
Ncvum Teatamentum Vaticanum • . . ed. A, F» C, Tiachendorf, 8. 
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Ups. 1867: Appendix Noei TettamenH Vatieam, ib. 1869: annige. — 
£. SUngel, VMaHmms dM latainiMliaD dammtes in den ineliligileft romanKchen 

dialekten von Graubünden md Tirol. B. Bonn. 1868: die dialekle seien nicht alle 
gleichmässig behandelt. — N. Camarda, In '/nrnta tavola Taorminese 
iUmirata da N. C, 8. Palermo. 1869iiabdiuck aus der Rwista Sicula T. I: 
geoane anzeige von But der verf. ist Cavallari: die tafel scbüeMt sich an di« 
vier im 0»p. Inscr. Gr. T. ftl, n. 5840 behandeileii an, BMMlHclie redmniipaB 
über aosgaben und einnahmen einiger bebörden enthaltend. — Nr. 28: Flavius 
Claudius Juüanns, nsch den quellen von J. F. Mvrl" Ahlh. II. Julian's leben 
uud schrifleD. 8. Gotha. 1869: sei gut, entiialle aber wenig neueii. — JJiodori 
BibtioÜieca hütoriea. Ex reo. et c. ann. L. Dindorfii, f. V*". 8. 
Xijp«. 1888: eintgeii eenjeeioren L. Diodorft wird wiedersproelifli. — Nr. 29: 
llala und Volgata* Das spracbidiom der urcbristitcben Itala und der kalholischeo 
Tnlgata unter beröcksichtigung der römisthfn Volkssprache durch bcispifle ifrlfiiiterl 
von H. Rünsch, 8. Lpzg. 1869: „verdienstvolle auch dem phUologeu von (ach 
uueulbehrliche gäbe treuen deutschen tleiäbeä.'' — O. Jäger, darstellungen ans 
der römiscfaen geselilchte. FOr die jugend und fllr freunde geediichtUdier lectfire. 
Iid. i.IL Die punnchen kriege. Nacli den quellen erzählt. 8. Halle. 1869: sehr 
gelobt [Denn cloricns clericujit — t wenn das „nach den quellen" nicht aof 
dem titel stände, möchte man sich es gofalleti lassen, so aber nicht.] - )V. 
Hoffmann, Deutschland und Europa im lichte der Weltgeschichte. 8. Berlin. 18G9: 
[wir machen auf dies trefliiclie Imch gans beeonders anlknetlnam: der ref. mnat 
es wider seinen willen loben, obgleich ihn das theologiselie raisonnement „anwie- 
derl", die „hoftheolopif" darin ihm kläglich erscheint n. s. w,: es ist sehr zu be- 
klagen, dass derartige buclier stalt vorurtheilsfrei beurtheilt, nur beoulzl werden, 
um unwissenschaflliche politische partheiansichten auszusprechen.] — Joannis Zo" 
noTM ^itome hutoriarum. Cum C, Duoangn suüque annotaUonämt ed» 
L. Dindorfiua. 8. vol. I. Ups. 1869: anzeige. — £. Lud. ürlieh" 
sii commentaiir) de vi/a et honorihus Affricolae. 4. Würzb. 1868: zu we- 
nig lobende anzeige für diese vorlrefTüche schrlft, — A. Fersii FUicci, D.Junt'i 
Juvenalis, Sulpieiai} suturae, Mecogn, O.Jahn, ö. Berol. 1869: anzeige. — 
Nr. 30: C, Baun, de CHtafeho IHodmi CurmJuiHiti awtor». 8. BoiMk 
1868: antdge, ^ iddltB sagt, was der tttel nicht sagte. — Macrohius. Fr» 
Fy^ sfuh ar dt recoffnovit» Lips.: durch neue vergleichung von handschiifleo 
sei der texl verbessert. — Nr. 31: Champafjny , les Antonins — 

ouvrage couronn^ par i'academie framcme en 1868. T. 1 — Iii. ed. lerne. 
8» JRdm. 1887: ansliMirliclH} und eingehendt reoeMlon Aber die den vf. Idten- 
den ideen: das buch wird verworfen. — W, Pierson, EleetnMi odö* lieber din 
vorfahren, die verwandiscliafl und den namen der alten Preussen. 8. Berlin. 1869: 
anzeige. — R. Klotz, dv numero anapacstico quaestiones metricae. 8. 
Lips. 1869: anze^e von Ch. Z., die die schrift lobt und nur in einzelnen puiÜL- 
len, z. b. in der ferweribng des daci|l« am aehlnsa dar anaplaten, aliwaielit. ^ 
M. Fabi (iuintiliani insüiuUomt oraioriaB U. XII. Bws, €• Halm, 
8. Ups. 1868: angäbe der vorzrtge dieser ausgäbe. — Hymnus Cereris Äb- 
mericus. Ed. F. Buec heier 8. Lips. 1868: anzeige von C. — Occiani^ 
Cajo tSilio Itatico a ii »uo poema, etudi, Fadova. 1869: der /uofle abschnitt, 
vergleichung vom gedidit de» Silina mit Patmea^a Africa, sei der beste. — O. 
Parthey t die tliebanisdien PUpjmanragmtnte im Berliner Nnaenm. 4. Beil. 1889: 
die anzeige hebt hervor, dass fr. II die form r^uyodvtip , von L» fiindotf in 
Jahn Jabib. 1869, p. 124 besprochen, bestätige. — JV. Froehner, Choix 
des vases grecs inedits de la coüection de son Altesse Imperiale le prince 
Napoleon, fol. Paris» 1 867 : lobende anzeige von Bu. — Die vasensammluug 
der luberL Ermitage. 2 Tbie. 8. Peterab. 1869: anscig» von Su. 

BKRICHTIGUNG. In nr. 7 p. 195 z. 4 von oben sind nach 428 4ie wefle 
ausgefallen : der zweite hat 2 Theile (bis 435 : und bis zum scblusä}. 
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Als beiblatt zum Philologus herausgegeben 

* 

Emst von Lentseb. 



213. Gornelii Tacit! Germania. Mit anmerkungen 
YonB. Hüppe. Münster 1868 (Theiasing.) — 6 gr. 

Eine für den sebitter gewiss recht branchbare bearbeitnng 
der Oermania. Der Torzugswoae der erklSmng des sachlichen 

angewandte eommentar zeigt eine achtbare belesenheit in der 
einschlägigen germanistischen literatur und meist einen richtigen 
tact in der auswahl des für den schüler geeigneten. Doch wäre 
eine knappere faasnng nobeschadet der aache hie nnd da wohl 
mO^ieb gewesen. Die grammatische erklttmng tritt freUicfa sehr 
snröck; an gmnde gelegt ist nach des heransgebers erklttmng 
der Hauptsche text, von dem aber, was gewiss nicht zn billi- 
gen, zuweilen stillschweigend abgewichen wird, z. b. cap. 1 att- 
lütur fUr auduri. qq 

214. Index sebolamm in nniv. — halensi — per luemem 
a. 1869 — 1870— > habendamm. Inest Benr. Keilii de «dke» 

dis ambrosianü rescriptis Panegyrid I%m eammentatio. Halae. 
pp, XV 1. i. 

Der Panegyricns ist nur in handschritten des 15. jahrh. er* 
halten, welche auf ein öifiginal znrtickgehn nnd nicht wenige 
nnd wiUkQrUche ilndernngen der Italiener gemein haben. Nnr 
drei bltttter einer handschrift des 8. jahrh. ans Bobbio entdeckte 

A. Mai in der Ambroaiana, 1) p. 243, 15 — 244,16; 2)p. 288, 
17__ 289, 12; 3) 292, 30 — 293, der Keilschen ausgäbe. 
Diese iässt hier M. Keil nach einer neuen vergleichung von 
Panl Krfiger genan abdrucken nnd bespricht das kritische er^ 
gebniss. Es wiederholt sich anch hier die merkwürdige erschei« 

17 
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nungi dass die handschrift einer von dem original der jetzt er- 
haltenen bandachriften sehr versoldedeti«a veeenaioo folgte, m der 
flieh neben manehen gpewöhttUchen ans venehn entstandenen feh- 
len! mehrere willkfirliehe Änderungen (z. b. p. 293, 10 At fierftai- 

lü für imperi curis, 292,37 inest iiiv adest, 243,31 m'si guod ohlke 
tarnen^ beides letztere ^egen Plinius Sprachgebrauch), aber auch 
eine reibe von stellen in aliein richtiger gestalt finden: p. 243, 34 
giebt sie modo nach um, was Keil p* zn als allein richtig er- 
veist, indem er alle stellen, in denen a^i — ud tUam für non 
modo — t€ä eüam stehn soll, ^ner präfung unterzieht ; p. 288, 36 
stellt Keil nach ihr her: altus se a contiuuo lahore etai non desi- 
diae ao voluptcUibus dedissetf p. 289, 8 nrni tu locupUtando fisco 
Operatm sedee, p. 29-3, 15 quo minttß exewUi in Htore amplexuoj 
m Utore oteukm forrtif und 16 ttetit {^eeatoffue .art ahomliijprona 
matria, Aneh e. 7 (p* 243» 28) ist, meine ich, pri/to^pm eimbue 
datunu et et wnperatorem allein richtig-, nicht e» imperator^ das 
Keil p. IX vcrtlieidigL: denn lin^craior würde eiucü ^egensatz auch 
im vorhergehendea forderu , wie non emm dominue sa-vulis tuia 
dominum — . Und warum soll et imperatorem nach, imporaiurm 
emi£bu$ tügi debet w onmibtu nnerträglich sein? impßraior ist ein 
tarmiim teehmeuB, wie prmeep§* Der Imperator soll fiber alle 
herrschen, also mnss er ans allen gewühlt werden. Auch p. 288, 
22 wird man hos nach coTisuesti und z. 32 certe nach pietati auf- 
nehmen müssen. Endlich darf man wohl p. 2öd, 3ö nicht die 
freilich verdorbenen worto: gu» siuf» ex tarn doäU wifmdo. (^ 
fehlt) non tanto mdiorem eomdm ^portt, ohne weiteres verwerfen, 
denn waa jetst nach einer (wecken vermntfanng von PEteohoras 
{mbedUo fttr modieeUo) gelesen wird, will doch gar keinen dem 
snsammenhang angemessenen gedanken gübüu. — Auch diese 
dankenswertbe mittheilung H. Keils wird wieder vielen die frage 
in den mund legen, wann doch seine kritische ansgabe des Pli- 
uins erscheinen werde. Jetat weiss mn niig^d, woran man iat 



216 — 17. Elia Lattes: L Deila coropesiBione delSenaAo 
Bomano nelT etü r^a e dl alenni pnnti eontroversi intorno 
alla sna composirione sotto la repnblfes. SS pp. 4. ffistmtte 

dalle memorie dcl K. Istituto Lombürdü di bcieuite e Lttttere. 
1868. Vol. XI, Ii della serie Iii]. 
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II. 1. Maaceps; Manubiae; Praes; Praediuin; Kes mancipi. 
2. Le Oarae e le Leetiones di Oltavjano Aagnsto. 21 pp. 8« 
[Eftratto dai rendiconti d«I B« IsUtato Lombardo. 1868. Se- 
rie II Tol. I fasc. VI]. 

III. Vi tibbero a Koma due senati? 42 pp. 8. [Estratto 
dai rendiconti del Ii. Xstituto Lombardo. 1869. Serie II vol. II.] 

Dieae aUuiodlaDgen, die in den sdiriften des Istitato Lom* 
bardo di sdenae e lettere ersditetieQ sindf m9g<en, da derartige 
publieationen in Dentsehlaiid fiist gar sieht bekannt zu werden 
pflegen, hier wenigrfitens eine kurze erwähnung finden, wenn 
auch im allgemeinen aufsätze aus Zeitschriften von einer bespre- 
chang in dem Philologischen Anzeiger ausgeschlossen sind. 

Der Verfasser besitzt vor den meisten seiner landslente 
den grossen vorang, mit der dentsclien spräche nnd wissen- 
schaftlichen literatnr im vollsten maasse vertraut an sein. Die 
werke von Niebulir, Scb wegler , Kubino, Becker, Momra- 
ßen u. a. m. sind nicht nur, wie das häufig von ausländem 
geschieht, citieit, sondern gründlich und mit yerstäaUniss be> 
nutat; auch zeugt die besprechung anderer ansichten meist von 
scharfsinniger und eindringender kritik. Dagegen sind seine «!• 
genen vermuthangen, die im ganzen eine vermittelnde Stellung 
zwischen den schroff entgegengesetzten hypothesen deutbclier 
gelehrter einnehmen sollen, zum grossen theile als nicht stich- 
haltig und verfehlt anzusehen. Wenn Lattes z. b. in der 
letzteo abhandlung (p. 52), die vorzüglich gegen Mommsen*s 
BSmiscfae Forschungen p. 218 ff. gerichtet ist, die comitia cn- 
riata für ursprünglich plebejische Versammlungen erklftrt, so 
zeugt dies von einer vollständigen verkennun^^ dos wesens der 
aitrömischen Verfassung; nicht glücklicher ist seine ansieht Uber 
die patricii in bezug auf die emeonung des interrex (p. 30 f.), 
die ilbrigeas in ihren consequenzen mit den annahmen von Bu« 
bino und Mommsen fast zusammenfallt. Wir müssen uns hier, 
wie gesagt, mit diesem hinweis auf die Untersuchungen von 
Lattes begnügen, der wohl besser daran getban hätte, nicht 
gerade mit den schwierigsten fragen aus der römischen verfas* 
suogflgeschichte zu beginnen; immerhin verrathen dieselben 
fleiss und schar&inn und sollten auch von deutschen forschem 
nicht unberfickjyichtigt gelassen werden* 
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218. Die Tektonik der Helleoen. Von Karl Bdttieher. 
Zweite neu Ijcarbcitete aufläge. Erste Ueferuog, mit taiel 
I -XIV. Berlin 1869. 8. und folio. 

Die läogst ersehnte zweite aufläge der tektonik wird von 
allen forschem, welche die nnyeigleichliche bedentnng dieses ge- 
nialen Werkes fttr die ganae aUerthnmswissensdiafi erkannt ha- 
ben, nnt wahrer dankbarkeit begrüsst werden. Sie soll in drm 
lieferungen erscheinen und binnen Jahresfrist vollendet vorliegen. 
Indem wir uns eine eingehendere anzeige iür später vorbehal- 
ten, wollen wir nicht unterlassen, schon jetst auf die werthvol- 
len bereichemngen nnd die in jeder hinsieht vollendetere gestalt 
anfmerksam sn maoheo, die das werk in dieser nenbearbeitnng 
gewonnen hat. 



219. Müiu hener Antiken hcrausf::^Gg;eben von Dr. C F. von 
Lützow. München 1869. 7. und letzte Ueferung. 42 tafeln 
und SS. 43. folio« — 2 thlr. 

Mit dieser lieferong ist ein werk abgeschlossen, das sieh 
die aufgäbe stellt, eine auswabl vorsfiglieher antiken ans den 
münchener kunstsammlnngen m TeröffentUchen. Beinahe die 
bUlfte der aut den tafeln dieses Werkes vereinigten d(»nkmäler 
war uuedirt; fast bei allen übrigen war eine neue bessere pu- 
blication zu wünschen gewesen und ist eine solche in diesem 
werke geboten worden. Die answahl der gegenstände haben 
künstlerische rücksichten, wie die ausfOhrnng der tafeln' künst- 
lerischer sinn geleitet. In einfachen strengen contnrstichen , die 
sich durchgängig vortiieilhatt vor der grossen masse der leider 
so oft ungenügenden archäologischen publicationen auszeichnen, 
haben eine reihe ausgezeichneter kunstwerke eine anspruchslose 
aber wfirdfge und geschmackvolle wiedergäbe gefunden. Auch 
der tezt sengt von dem feinen sinn nnd dem glücklichen takt 
des nm die kunstwissenschaft verdienten Verfassers; und wenn 
et hin und wieder eine grössere Vertrautheit mit der archäolo- 
gischen literatur und eine vollere kenntniss des autikcuvorraths 
vermissen lässt, so' entschädigt er dafür durch eine Vielseitigkeit 
der beobachtnng nnd eine freiheit von vornrtheilen in dingen 
■des geschmacks, wie sie nur diejenigen ansanseichnen pflegt, die 
mit voller kenntniss der neuern kunst an die antike treten. 
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Wenige sind im stände, den bobeo grad von energie und 
selbstverläugming richtig zu schätzen , welchen die herstelhmg 
und dnrchtiibrung eines so kostspieligen, lediglich mit privat« 
mittein unternommenen pnwhtwerkes erfordert. Um so lebhafter 
darf ihm ünaserer erfolg gewflnsefat werden. 



220. Gigantomachie auf antiken Reliefs und der Tempel des 
Japiter Tonans in Born. Festachrift Herrn Dr. J, C.F. Baehr 
Geb. Hofr. Prof. u. Oberbibliotb. var Feier seines fianfsigjäbri* 
gen DoctorjnbflHums am 26. Juni 1869 im Namen der philo- 
ßopLi. FakuUäL d. Univers. Heidelberg dargebracht von Prof. Dr. 
K. Bernhard Stark. Nebst einer litho|;raphischeQ Tafel. 
Heidelberg 1869. 4. 27 S. 

Von aweien im Vatican nnd Lateran befindlichen (als sol- 
cher schon erkannten) ftieestücken, die mit reliefdar^Ilnogen 
der gigantomaehie geschmfiekt sind und allem ansehein nach ei- 
nem stadtroiiiisclieu bauwork der ersten kaiserzeit angehörten, 
macht der rerf. ihre Zusammengehörigkeit in hohem grade wahr- 
scheinlich. Zugleich erklärt er p 25 zum ersten male eine bisher 
falsch verstandene stelle des Oiaadian. de VI cons. Hon. 44 , in 
welcher eine darstellnng der €Kganten an dem Ton "Augnstus 
auf dem capitol erbauten tempel des lupiter Tonans erwähnt 
ist. Das erhaltene und das aus Claudiau nachgewiesene kunst^ 
werk soll nach verf. identisch sein. Aber 1) bei Claudian wird das- 
selbe nur als tnfra teeta TontmH» befindlich bezeichnet, und kann 
mitbin ebenso gut fries- als giebelscbmuck gewesen sein (wftli- 
rend der verf. ohne weiteres überall von fries redet); ja der 
letztere ist sogar wahrscheinlicher, da der dichter die hervor- 
stechendsten bildwerke der tempelfronte, die cisellirte cellathür 
und die akroterienstatuen beschreibt, in diesem Zusammenhang 
aber w/ra ieeta viel ausdrucksvoller und natürlicher vom giebel- 
felde gesagt wird; 2) der tempel des lupiter Tonans war, wie 
wir aus den reproduetionen desselben auf augusteischen silber- 
müuzüQ mit Wahrscheinlichkeit entnehmen, nur seohssäulig; an 
einem solchen würde ein fries von 1,00 höhe — gleiehe höhe 
bat der farthenouirios — ungewöhnliche dimensionen voraus- 
setzen lassen; 3) es liegt nicht die geringste bttrgschaft vor, 
dass nur ein tempel in dem tempelreiehen Horn mit dieser sa 
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221. Mittelalter. 



gebrKticliUchen nnä gefSnfigen mythologischen darstellnng g^' 
scliiiuickt war. — Zu beklagen bleibt, dass eine so einfache 
vermuthnug auf fünf und zwansig enggedruckten quartseiten aus- 
gabreitet worden ist« Jlaa liesse das sichtUehe behagen, neb 
selbst yarsatregoDy gern gesohehen» weeii es aar auf eine er« 
frealicbe art gesehMbe. Aber bei aller bochaehtnng, die man 
der grttndlieben gelehrsamkelt des rerf. schuldet, fkllt es schwer 
sich mit seinem gcschmack zu befreunden. Man wird sie herz- 
licb müde, diese sich in jedem augonblick bespiegelnde, coquet- 
tirende methode, diesen langatbmigen salbangsvollen kanselstU, 
in welchem bnndertlacb bekannte dinge ebne jede erbaunng wie- 
derbolt werden, nnd vor allem die dentsebe spracbe so wenig 
zn ihrem recht kommt, dass man ansdrücke lesen muss wie 
diese: „hochgeschürzte frische jägernatur" p. 13, der „vorder- 
ballen des fusses" p, 16, ,,dokumentirter Untergrund" zu einer 
annabme^ tu a« mebr. — Der dmck ist voller fehler. 



221. R. Peipor, Walter von Chatillon. Breslau 4. 1869. 
(Gratulationsschrift des Magdaleneng^muasiums zu Breslau an das 
evang. Gymnasium zu Brieg.) 

Die frage nacb dem nispmnge der unter dem namen der 
Yaganten- oder goliardenlieder bekannten lateinisdien poesien 
des HA. bat in Dentsdüand zuerst J. Grimm nntersnebt 
Er fand in einem göttinger miscellancodex sec. XIII acht la- 
teinische gedichte, deren Inhalt auf Friedrichs 1. heerzüge in 
Italien und deu erzkauzler Keiuald von Cola hinwies und vom 
denen sieben die Überschrift Arek^poeUt führten. Dnrcb eine dem 
Uosier Stablo entstammende Brüsseler bandBcfarift Hess sieb die 
sabl dieser anf denselben rerfasser binweisenden Taganteniieder 
aui' zchu vermehren, herausgegeben in I. Grimm Kleiner. Sehr. 
III, p. 1 — 102. Seine Überzeugung von dem deulBcheii urüprung 
dar Tagantenpoesie fand Grimm durch einen einblick in die da- 
mals nocb nicht pn|blicirten scbätse des codex Buranna in Mün» 
eben bestätigt und glaubte die bauptmasse aneb dieser gedicbte 
seinem archipoeta beilegen eu müssen, über dessen lebensnm« 
Staude er aus den zerstreuten audcutuugea der gediciite man- 
cherlei zu ermittein wusste. Auf Grimms forschungen und die 
inawischen erfolgten publicationen Schmeliers und du Mörils ge- 
Stütat wies W. Giesebrecbt in der licbtyollen abhändlung 
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,,die Vagafateo oder OoUsrdeti und Ikro Lieder*' (AUgem« Mo- ■ 
natssehr.« 1853, p. 10^43. 844—381) eingehend nach, dasa die 

quelle der goliardenpoesio in i'raukreicli zu suciien sei und 
glaubte den Grimmschen archipoota in der person des Walter, 
von Lille (Gualterus de Insula), des gefeierten lateinisehen poe« 
ton des 12« jahcli., gefanden aa haben, dem in einer pariser 
handsdwft aebn (seitdem von Mfildener lieran^fegebene) lateini« 
Bebe ^ediebte ansdrSeklieb beigelegt werden. Diese ideatifieie* 
rung greift aber mit recht der Verfasser vorliegender sohrift an 
und sucht den vielverschluDgenen knoten dieser frage durch die 
kaum abzuweisende annähme zu lösen, dass der hauptstock der 
uns bekannten vagantenliader auf awei banptdiehter aariiek«» 
lühre: 1) den arehipeeta (» bo^oe^ am bofe des erakanxlefB. 
Beinald, 2) Gkialteras de Insula, Verfasser der zebn gediefate 
der pariser haudschrift und mehrerer der im codex Buranuö 
enthaltenen. Zu dieser trennung uöthigt ausser andern grün- 
den besonders die durchgreifende Verschiedenheit beider serien: 
in den pariser Uedem ,4*t durdigftngig ein ernsterer, tielsittli* 
eher ton angeseblagen (p. 3.)'^ ab in den g5ttingef gediehten, 
es treten bSbere interessen, eine grtfndlicbere bekanntaebaft mit 
den klassischen dichtem, endlich eine ganz entgegengesutzte 
politische Stellung hervor. Während der archipoeta ein begei- 
sterter ruhmredner des staufischen kaisers ist, erscheint Weither 
bereits im j. 1166 als ettt alter anhftnger der pSpstliehen partei. 
Zu eingebender begrflndnng gibt Peiper aaeb dem vorliegenden 
matetial eine lebensskisee -des berftfamten dfobters der Alezan- 
dreis (p. 4 ff.), wobei die uütcrsuchungen Ciesebrechts in man- 
chen punkten eine nicht unerhebliche erweiterung und auch be- 
ricbtigung erfahren. Den seblnss der arbeit (p. 14 — 16) bildet 
der kritiseh revidierte text des dem Walther schon von Giese- 
kreeht mit reeht angewiesenen sehSnen gedicbtes ^^jaropter Syon 
«Oft iaeebo,^ Im Bnramis ist der text stark verderbt « doeh 
konnte der herausgeber eine gute baudschrift der Rhedigerana 
benutsen. £iu näheres eingehen auf den reichen Inhalt der klei- 
nen Schrift verbietet der nns zugemessene räum, daher nur ei- 
nige haan» beroerkungen. Die sneh dem referenten nur dem 
Barnen naeb bekannte abhandinng von Acblaathner ^ QuaUeri 
CoBtdUoMnm AJexandreide^^ Kremsmttnster 1861 scheint dem 
verf. unbekannt geblieben zu sein. Das urtheil über Müldeners 
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ausgäbe (p. 12f.)t vidldöbt SU bartt encbeint dodi 

sachlich nicht unbegründet. Peipdr eraendiert gldcklfeti eine An- 
zahl corrnpter stellen; nur muss es III, 54 mnas deccm requi- 
ßwü heissen, nicht mnara (dies scheint druckfehler, deren sieb 
mebrero finden); III, 53 ist vielleieht eertatum zu lesen; mim- 
die stellen bamn noeb der bewemden band, >• b. IX» 161, wo 
etett Mcum wabracbeinlicb weelmn (saeeuhm = mi wi di w, vgl. «.«. 
VII, 1 ff.) herzustellen ist, X,44f wo die ursprüngliche LA /oI- 
lax sensus ad saUUem {vgl. v. 65) g^elantet haben wird. An 
dem coro tanetM YII, 119 ist übrigens keinanstoss zu nehmen. 

Mdge es icbliesslieb veigönnt sein , den wunscb an änesern,' 
dase dem noeb nnbeinedigten bedürfinsa nacb einer kritieehen 
ausgäbe der diebtangen Waltbers dnreb den dain wobl berufenen 
Verfasser dm- vorliegeuden arbeit entsprochen werde. 

Q9 

222. Scipione Maffei e la Capitolare Bibiioteca, da 
Gfamb.Gvlo Conte Ginliari. Genora et Firemto. 1868. (Ans* 
ang ana der Bmeta Universale). 28 SS. 8« 

Das vorliegende scbrifteben, ans der feder des bekannten* 
domherrn und liberalen Libliothekars , welches durch die feier- 
liche einweiiiuug eines neuen saals der Veroneser dombibliothek 
zur beherbergung alier von Scipione Jllaffei hinterlassenen Mss. 
scbönwissenscbaftlicben^ tbeologiscben und philologischen inhalts 
veranlasst Ist, fasst in ansprncbsloser doeb anziehender weise 
die einzelnen sonst aerstrenten daten Aber Maffei's yerhältniss 
zu dicber bibliotbek und seine venlieobte um dieselbe zusammen. 
Gemeioschaftlich mit dem greisen domherrn Carinelli war 
Maffei bekanntlicb der glficklicbe Wiederentdecker dieser band* 
sebriftliefaen sehätae, ans denen von ihm ab bis anf die auffin- 
dnng des gaianiseben palimpsesten dnreb Kiebnbr nnd bis anf 
die betitigen tage so viele inedita hervorgegangen sind. Her- 
vorzuheböü ist etwa, da die übrigen thatsachen sattsam bekannt 
sind, die ehrenrettung seiner Vorgänger im eanonicate, welobe 
die Codices ein jabrhnndert lang nnbeacbtet liegen gelassen 
hatten. Indem GInliarl (p.l2) naobweisl^ wie die veroneser pest 
V. J.1630 die meisten domherren nnd mit ihnen die erinnemog 
an die verpackten handschrifteu iortgerafit iiatte. 
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NEUE AOFLACEN: 2d8. J2. TTm^&oI, CatnlTt gedicbte in ihraiD «Mdiicbtl, 

zusammenhange öberselzt und erl&otert. 2le aasgaba(f). 8. Beri. 1870: 1 tUr. 
20 |3T, : stimmt mit der ersten ausgäbe oder aufläge selbst in den herichligungen 
p. vni uberän. — 224. Cicernyiis ürattonea selectae XIV. Ed. 20a. Hai. 1868: 
besorgt f OD O. Heine: 18gr. ; sehrsorgTallig. — 225. J/. i'. Ciceronis oratio- 
nea M§lteias XXI» Becognomt Meink, Klotz. Ed, 2a emendaüor: 
13Vi8r«f Tor jeder rede steht ein afgUDent, dann folgt der correcte teil, ohne jegliche 
beigäbe. — 226. A. Schwegler , geschiebte der griechbcben pbilosophie, 2le 
aufl. , herausg. von K. Köstlin. 8. Tübingen. 1870: 1 rtbl. 10 gr; einzelne 
partim von Sokrates an sind vom herausgeber umgearbeitet. — 227. Th, Momm- 
MM, rftmiaeh« gescUcbl«. 3tr bd. 8. Bert. 5te aofl. : 1 tUr. 
• 

NEUE SCHULBÜCHER: 228. Xenophons Annbasis. Für deo schulgebnmcii 
erklärt von Fn-d. Vollhrerhi, Bd. I. anfl. 4. Lpzg. 1870: wirklich sorg- 
fftllig verbesserte aufl.: 20 gr. — 229. Benedix , R. , der mündiicbe Vor- 
trag Ein lesebuch für schulen und zum Selbstunterricht. 3ter tlieil. Die 
fcbdnbdt d«9 Tortrags. 2te tafl. Lpi. 1970: J tbir. — 230. S, Sitehsen" 
schlttt, griecbisches lesebuch. 8. Berliti: lOgr.: entbftll 110 mtmiDeni, die pas- 
send gewählt und nllmnhlig schwerer werden: dem für den ersten anfnng heslimm- 
ten buche ist ein wörterblich angehängt. — 231. 2t. Foss , grundriss der ge- 
schichte für die mittlem und obem classen höherer lehranstallea. 3te aufl. Gärtner. 
BarHo: 18 Dgr. tSl%*A,Haaeke, anfgaben nm AbmcliMi ins tafariniBcb« fitar 
quarta in anscbbiM an die grammatik von Ellendt*S«yffert. 6te anO. 8. ' Befl. 
1870: 15 gr. — 233. P. D. Ch. Hennings, elcmentarbuch der lat. gram- 
matik von Ellendt-Seyffert. Zweite abth , fur finuita, 8. Kiel: 12 gr.: mit einer 
aosfuhrlichen vorrede über die merilen des buchs. — 234. Ii. IV. Meper, gram- 
iDiliMhe regeln und befiele als anbMig inm hleinischen elancntariw» 1 van Dr. 
HeaBÜngs: Kiel: 2 gr.; soll laat Torwort in Sexta neben der grammetik, die 
IQ schwer sei, gebraucht werden. — 235. JF. Osterwald , griechische sagen 
als Vorschule zum Studium der Iragtker für die jugend bearbeitet. Zweite abthei- 
lung: Euripides erz&hlungen. Zweites bändchen. 8. Mühlbansen. 1869: 15 gr. — 

236. Fault O., bandlexikon der tonkunst. 2te liefemng. Leipzig. 1870. — ^ 

237. R»inkard, albrnn des dass. aHertbvins zur anaebaaung f. d. jagend. Lief. 
1 — 9: Stuttgart: ft 15 gr. — 238. Dr. Herrn. Schmidt, elementarbuch der 
latf'irii-( hrn spräche. Erster theil: die Formenlehre fiir die beiden untersten clas- 
seo eines gymnasiums. Fönite anfl. 8. Neu-Slreliu. 1810: 20 gr. 



THESES quas in alma Uleranim utiiversitate Viadrina . , . d. XIV m. Au- 
gusti MOCCCLXIX . . defendet Mertholdus Mueiier: 1. Aesch. Agam. 
661 sqq. Vera est codknin leclio , modo iungatar äy^^tmof otaxo^ ^»yiJy ; 
2. Soph. Aiac. 1 52 vera est Rermsnniana ezplkatio, quae ila est accipienda nt ge- 
nelivDS rov Xs^avTog c comparalivo ^oAilov sospensus pntetur; 3. Lur. Helen. 78 
legendum ! ti cJ", (Z TalainayQo^ ; rig uiv äntajQaif rjq ; 4. Tertull. apol. c. 2 
legendum: |,atc eniro soletis dicere homicidae Negaf latiiari iubere sacrtlegum, 
fi eonfitsri peiseraverit? si oos ha agitis circa nocenies, erga noa** eeit. 



BIBLiOGBAPHIE: 239. BüiHoiheeae phäohgicae pars L B^HoihMa orten- 
(alis et lingmtHea. Verzeichniss der vom jähre 1866 bis incl. 1868 in Deutsch- 

Ifltid erschienenen bflcher, Schriften und Abhandlungen orientalischer und sprach- 
vergkicheuder literatur herausg von C. H. Herr mann. 8. Halle a. d Saale. 
1870: 1 rtbl.: es sollen als forlselzungen Bihliotheca ckissic&rum Graecorum 
ei Itomanomm und BibUofheea ph&ologiea bald endieinen : dann bitten wir 
aber, den preb billiger zu stellen. — 2iii, Biblioiheca phihlogica. Antiquarischer 
cntnTog von F. A, Brnchhaus' Sortiment und antiquaritim in Leipzig. Classi» 
sclie Philologie. I. Auetores Graeci, Auetores Latini, II. ISeulateiner , geschichle 
der Philologie, griechische und latemische spräche und literatur, alle geschichte, 
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inidiriftmi, nmisiiiaHk, «rdiAotogie: bofltotiicii mM ein raliatt bd etim «Mtweni 

bestellungen gegeben werden: sonst wären die preise zu hocb. — 241 . Die accessio- 
nen der icAnigl. universitätäbibliothek in Göltingen wAhrend des j. 1868. Braun- 
8chw. 1869: selcber Verzeichnisse sind »eil 1858 jedes jähr diw ersohieaen. >~' 
342. NitlhflilmigiD il«r veiiagshandlung von H. G. Teubner, nr. 4 u. DT. iur- 
unter heUodoreiidia ttndKeR von O. He$mf Naem rsli^ma» tod Fahlen, 
was wir mit besonderer frende begrlMen, 09flMlsiuigeB dar SibKoffttcA - 2*eub~ 
mriana, sdiulausgahen u. ». w. 

Cataloge von bucbbändlern und aniiqiiaren: Bomtriiger, (Ed. Eggers) 
verteidiniss im preise herabgesetzter werke; verzeicbniss der bücber, welche im 
Verlage von W. Weber in Berlin «mliienen eind: abth. I. II. (aMb. II cnW 
hält ein verzeicbniss von im preise anuissiglcn bäcbem); Fr. A. Brockhaus, Sor- 
timent und aiitiqiiDrium in Leipzig, nr. XXXV: pädagogiit, deutsche spräche, jn- 
gendscbriften enlhaUeod; C, B. Griesbach in Gera, catalog XXI des anliqua- 
riscben bücheriagers; Antiquariücber aozeiger von HaerpJ'er s buchbandJung uoii 
antiqnarial in Ptag, nr. 21; Th* Kampf mey er in Berlin bftcharfeReidinias nr. 
171 ; A'. F* Köhler ^ aotiqoariache awe igeb cfte, nr. 1 83 ; List und Francke 
in I tMprig, verzeicbniss von werken an? dem gebiet (^^r ciassiscbrn philolopir, (fcr 
archaologie, der inylbologie so wie der allen ge^schichte , ans dr in nacliiasse des 
berm proC. Dr. Ij. Wunder : sonst auliquansches verzeicbaii>& ur. 55; 2%. 

d» NähMT, veneiduiiaa einer aamnlung philologiaeber wetlte, anthtllend din 
biUiothek des verst. iHroT. K. E, A, Schmidt in Stettin, antiqnaiiades lager 
n. IX; C. Bümpler t verzeichniss wprthvoUer werke, welche bis zn ende des 
j. 1869 z« bezieben sind (sehr weni^' philologisches enlhallenil) ; verlag von 
OUo Spamer in Leipzig; verzeicbniss vou bücbern, welche zu den beigesetzten 
preisan tn haben sind in Ed. Weber*8 bnchtfandlom in Bonn, philologie niul 
altcrtbumswissenschaft; E. Wemgart, in Erfiirdl, Calaiog nr. 423, philologie 
und arcbrinlogie; Alfred Wiirzner in Leipaig, venflichniaa XX, fftr litantnig»- 
achicbtc, Zeitschriften, tj'pograpbie u. dgl. 

Cataiogue de la librairie andenne de M» JP. Münster Ve- 
r<me — .* üalianiacba werke votngiwelao. 

Steigeret catalog amerieBniaeber leiiaobriften : dabei L. Steiger , jabresbe> 
riebt des sccretairs des gesangvereins f,deutscber liederkranz in New-York'\ 1869 
(es ist der liederkranz unsern mnseen , lesevereinen drgl. analog und das scbrifl-* 
eben kann vielleicht bei der einricblung solcher vereine bei uns nulzUch werden). 

BttoheraueUfm bei Härtung in Leipzig an 8. dec 1869, — Bihliaithetm 
Saateana, Katalog der nacbgdaaaenon bibliotbefc des bm Dr. Friedrkh 
Haase , deren öffentlicher verkauf vom 10. januar 1870 an durch Benno 
Milch stattfindet: dem musterhaft ?»'arhf>ileten katalo? liPt?! aufsatz des Hr. 
K. Fickert bei, der die Vorzüge die^r bibliotbek auäcinanderüelzt: wir verfeh- 
len alio nichl aoch hier unsre facbgenossen auf diese anction naebdrtlckliclni anf- 
merlsam zn machen. — Otto Jahne blUiolbek. ErttO abiheilong: grieebisclie 
ood römische classiker. 8. Bonn. 1870: 222 s. 8: wird venteigeit an Bonn 
am 7. Februar. 1870: änsserst reichhaltig. 

ADSZOGE ans uäseh^Un: Augsburger eUlgememe fseUung» 1869, nr« 
65: sehr interesaante mittbcilnng über einen 1628 in Trier gemachten foad 

antiken Silbers : er bietet eine treffliche analogie zn dem hildes heimer Silber- 
fund. — Nr. 74: neue auflagen ZwiAc'scher werke. — Beil. zu ur. 75: ein 
characlerbild Güttlings , als vurwort zu seinem letzten, werke : vou Kuno Fi- 
Bcher. — Bumene memoireo. — Beil. zn nr. 16: JP. Maug, nekit>log. — 
BeiL zu nr. 82: von dentocben hochschnlea; sehlaas in beil. 83: vonreOliche 
artikel, weit mehr werth als die ganze durch und durch oberflächliche scbrift des 
preifswalder Bekher. Aber auch dieser treffliche tauscht sich über die gefahren, wflrhe 
den Universitäten drobea : er sagt: „beute sind keine Karlsbader beschlüsse mehr 
zn erwarten^: aber man such! dodk die regieruugs- bevollmächtigten fester als je 
zn slollon, andre pottiailiGbe maasn^ieln einiulllbrea n. s. w* — Bail. m nr. 



Digitized by Google 



AuszUge aus Zeitschriften. 



259 



8^ die unirersität Peking. — Beil. zu nr. 8ß-: glyptotbek und pintikothek. L — 
Nr. aS: Glyptotbek und pinakolhek. II. — Nr. ^: Eduard Wunder f. - BcH. 
zu nr. 91i zur deulscben übersetzungsliteratur : enthält schwacbes über Droysens 
Ariätopbane«. — fieil. zu nr. äÜi das pompejaniscbc baus des prinzen ^apoleon: 
soll niedergerissen werden. — Beil. zu nr. 9äj Plularcb als roraantiker: anzeige 
Ton Octave Griard, de la morale de Plutarque. 8. Pari», 1866; 
scbluss in beil. lu nr. lOft- man siebt nicbt recbt ob das ganze ernst oder Iro- 
nie ist: jedenfalls ist die Schilderung Plutarchs französisch. — Kaiser Diocietian 
and seine zeit. Von Th. Preuss. Leipzig. ib69: eingebende und lobende 
anzeige. — Nr. LL2j die classischen Studien in Frankreich: gegen den kaiser. — 
Beil. zu nr. 11^: Ger/and, das aussterben der naturvölker: wird sehr empfohlen. — 
Nr. 116: die natiooalitit und die kunst. — Nr. 121^ klslbnische mährchen. — Beil. 
zu nr. 126 : festsilzung des archäologischen instiiuls in Rom. — Nr. l^fe: direclor 
Krech f. — Beil. in nr. 142: limü Neumann, die tonkunst in der kuUur- 
gescbicbte. Bd. L* wird empfohlen. — Beil. zu nr. Lue. Müller^ ge- 

scbicbte der classischen pbiloiogie in den Niederlanden: lobende anzeige ohne ei-> 
genes. — Die assyrisch - babylonischen denkmäler zu Zürich, von Eb. Schräder. — 
Nr. 143_l Tiber - Emporium : grosser reichlliiira desselben. — Nr. 159; W, 
Arnold, kullur und recbt der Börner. &, Berlin. 1868: treflliche anzeige des 
Irefllichen buchs. — Krause, die Byzantiner des millelailcrs. 8, Halle. 1869: 
anverstindige anzeige. — Nr. 100. i ()4 : die ostkäste des adrlatiscben meeres 
und ihre bedeutung für den Welthandel. — Beil zu nr. MI : O. Benndorf, 
griechische und sidliscbe vasenbilder: die tächttge leistung wird empfohlen. [S. 
ob. p. 188], — Chr. Hahr, in Heidelberg, s. auch beil. zu nr. IM. 

Börsenblatt für den deutschen buchJiandel. 1869, nr. äL; Elzeviriana. 
— Nr. 44^ der literarische verkehr in Italien. — Nr. Iil2i Schroer, entbül- 
langen über Christian Oeser. — Nr. 105: das geistige eigenthum mit bezug auf 
Zeitungen und zeltschriflen. — Nr. 134: entgegnung auf den artikel „das 
geistige eigenthum" u. s. w. — Nr. llSj die forlselzung des Grimmschen Wör- 
terbuchs. — Nr. 2Mj zur Statistik des budihaodels. — Nr. 218. 22iL: Ä 
Jacobson i zur gescbicbte der Estiennes. — Nr. 22&i die reformbcwegung im 
italienischen bachhandel. — Nr. 2ä&i Carl Duncker: kurze schildernng sei- 
nes lebens und wirkens. — Nr. 2Mi die eisenbabnbibliotheken [wir philoIogen 
bitten auch um etwas gut philologisches: also z. b. um den ,f Philologischen 
Anzeiger''!]. — Nr. 2lki das zwölfte Stiftungsfest des berliner „Krebs**. — 
Nr. 277. Die B. G. T«tt6ncr'&cbe buchdruckerei in Leipzig. 

Neue Jahrbücher für phüologie , 1869, beA 4: Schumann, zur 
lehre vom ioßnitiv, p. 2113. — 22. Th. Plüss, Fabius Pictor, p. 22SL — aS. 
Euchen, beitrage z. verstiindniss des Aristoteles, p. 2M. — M. E. Kuhn^ 
anz. von C. W es eher, itiude sur le monument bilingue de Delphes, p. 
2^ — ^ Küpke, za Arrian. Anab. 1^ 14j 2. — 36. Bockemüller, , zu 
Lucretius, p. 2M. — 21. Peiper , Domilius Marsus. Adanmanus, p. 268. — 
2S. Dahms, ad Germanicum Caesarem^ p. 269. — 3S Grosse, zu 
Bibbecks App. VergiUana, mit eitiem znsatz von O. Ribbeck, p. 2I&- — lö. 
A. Riese, über die echlheit der gediclile des Seneca, Petronius o. A., p. 279. — 
41^ 3Ieuselt anz. von Zacher Pseudo - CallUthenes und dess. ausgäbe von Vaie- 
rix Epiiome^ p. 282. — 42. Hennings, zu Tac. Germ. 32^ p. 288. — 
Ablh. H: 2&: Stadelmann, de Hör. carm. JI, 11^ p. 178. — Nekrolog von 
Rüdiger. 

Heft 5 : G. Curtius, anz. von Studien cett p. 289 : s. ob. p. 23. — 
AA. ComparetU, inscbrift aus Taujomenium, p. 305. — 4^ Lüders, Wieder- 
aufbau der mauern Athens durch Konoo, p. 310. — 46. IL Hagen, zu Cic 
Catil. H, 26i p. 312.— 4L K Düntzer, Vergilius und Horaüus, p. 313.— 
40. Kerber , zu Verg. Aen. II , 236i p. 22Ü. — ^ Eberz, zur lileratur der 
römischen elegiker; anz. von Ribbeck über Tibull und Prien über Symmetrie, p. 
331. — &1L M. Müller f beitrage zur kritik und erkläning des Livius, p. 339. — 
hls Eichhorst, die empörung des üaturninus unter Dumilian, p. 354. — Abth. U« 
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Gregorovins geschichte der Stadt Rom im mittelalter. — Beil. m nr. 
II: Hertzhery , anz. fon Büchsvnachufz, besitz und erwerb im griechischen 
aKerthum. 

Heft fe; 62. W. Christ , anz. ron Rosshach nnd Westphal , melrik der 
Griechen, p. 361. — Blasf. Pindars byporchem fr. IV B., p. 387. — (2) 
SchfJmantf, zur lehre des Apollonius Aber die modi, p. 390. — 54. Tfse^ 
ner, anz. von C. Halm, ansg. des Minucius FeKx and Firmicns Maternus, p. 
393. — Domhart nnd Mähly , zu Minudus Felix, p. 417. — J^. 
Hiller , die zeit des grammatiker Oros, p. 438. — 51. Lentz, zo Seneca's 
briefen, p. 440. — Ablh. II. Nekrologe Ton Jnh. Srhukr nnd L. von Jan, 

Helt Ia Pfundtner, die historischen quellen des Pausauias, p. 441. — 
(29) Grosser, das ende der dreissig u. d. abfassungszeit von Lys. or. 25^ p. 
465. — 69. Hu/tsch, zu Polybios , p. 456. — filL L. Dindorf , zn Aga- 
thias, p. 457. - 61. Derselbe über d. w. p. 466. - 62. Schu- 

mann, zn Priscian. XVIII, 4^ 5^ p. 467. — 63. L. Dindorf, zu Dionysios von 
Halikamass, p. 471. — 64. Ladewig, zu den prologen der plaulinischen ko- 
mödien, p. 473. — 65. Bergh, zn den lateinischen komikem, II, p. 478. — 
66* Fuhrmann, zu Plautns Casina, p. 480. — 6jL Tettffel , zn Plautus Me- 
nfichmen, p. 484. — 6S. Bücheler, zu Ritschl's nenen plautiniscben excursen, 
p. 485. — 69. Tiüler, restaurationsversncbe auf dem felde der kritik, p. 489. 

— KL Eussner, zn Sali. Jug. 3^ 2^ p. 506. — 2-L Diestel, anz. von Preuss, 
Diocietian, p. 508. — 12. ZL Hagen, zwei handschriftencataloge aus s. X, p.510. 

Heft 8_: 13. Forchhammer, die rede in Soph. Oed. Tyr. 216 sqq., p. 
513. - H L. Dindorf, zu Soph. Oed. Col. 692, p. 519. - 15. Schmid, 
zn prolog von Für, Ion, p. 520. — Ifi. L. Dindorf, über einige fragmente 
der attischen komiker, p. 522. — TL Junghans, zu Theoer. Id. III, p. 525. — 
m Liebhold, zu Plal. Phaedr. p. 241 C, p, 533. — IS, Fd. Müller , der 
Zeus der Hellenen und Jerusalem, p. 534. — (68) Bücheler, nachtrag, p. 
536. — SIL Hinck, die iirKTroXi/ualot /"Q^^Q^S Libanios, p. 537. — 
81. Plüss, anz. von Ihne römische geschichte, bd. I^ p. 563. 

Philologus: es erschienen im laufe des jahres XXVIII, 2. 3. 4. XXIX, 1 
2. 3i von 1870 an erscheinen im jähre je sechs hefte, alle zwei monate ein 
heft k 8 bogen: eine sonstige Veränderung tritt nicht ein. 

Rheinisches museum XXIV, 4: W. Heibig ^ beitrage zur erklärong der 
campanischen Wandbilder. II. III, p. 497. — Fr. Bloss, zur frage über die sticho- 
melrie der allen, p. 524. — W. Brambach, L brennende fragen, p. 533 [be- 
spricht Bergk's brief im Philol. XXVIII, p. 438]. — N. Wecklein, za Arislophanes, 
p. 547. — L, Müller, der dichter Sncius, p. 553. — HSfruvCf ponlische briefe. 
L p> 558 [enthüllt griechische inscbriften]. — Dziatzko, über den Kudensprolog des 
Plautus, p. 570. — R. Schneider, zu Apollonius Dyskolns, p. 585. — Miscc.l- 
len: handschriftliches: Bender, zu Dionysius von Halikamass, p. 597. — J, <Som- 
merhrodt, die lucianiscbcn handscbriflen auf der St. Marcusliihliotbek zu Venedig, 
p. 601. — J, Klein, zu Vergil's kleinern gedichten, p. 607: — E. Grosse, zn 
den versus Scott cuiusdam de alphaheto, p. 614. — Onomatologischet: 
K, Lehrs, 'I&axtj^ p 617. — Roscher, Jiji^vyo^j 4>»A»(u und Tvyylf buI va- 
sen, p. 617. — Metrisc hes; L. M. , römisches ammenlied, p. 619. 

— Literarhistorisches: K, die lebensgescbichle des kaisers Julianos, p, 
620. — L. 3/., der mimograpb Catullus, p. 621. — Kritisch-exegeti- 
sches: E. Scheer , zu Hesiodus theogonie, p. 623. — A. Schmidt, zn 
Euripides, p. 627, behandelt Eur. Helen. 311, Herc Für. 1114. — IK Roscher, 
zu Aralophanes , p. 628 , will in Thesmoph. 138 d6(>a statt xoga schreiben. — 
Stahl, zu Thukydides, p. 629 — Schwenger, zu Xeoopbon, p. 631. — Fmenda- 
txo Lucianea. Scr. G. Ro sc h er , p. — J, Klein, zo Polyänus, p. 
632. — Koch, zu Plautus, p.633. — L. M.; zwei neue fragmente des Laevius, zn 
Valgras, ZQ Rutilius Namalianus, p. 634. -- H, Müller, zum rhetor Seneca, 
p.636. — L. M., lücke im Nonins, p. 637 - G, Richter, za Julius Capi- 
tolinns, p. 638. — L, M-, zu Paulus, p. 639. — Berichügnngen und Zusätze. 
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Zarncke, Cenlralblatt, 1869, nr. 32 : besitz und erwerb im griechischen al- 
terthum, von J?. Büchsenschütz. & Halle. 1869: anerkennende anzeige. — 
Liber diurnus Rommiorum pontißcum, pubUe par Eug. de 11 o ziere. 
& Paris, 1669: wir fubren dies erstens deshalb hier an, damit der litel nicht 
täusche: es bezieht sich das buch auf die pibste: dann aber weil diese, in mu- 
stern die regeln, nach denen die päbstliche canzlei in ihrem gechäAlicben verkehr ver- 
fuhr, enthaltende schrifl aus, einem codex s. IX edirt ist. — W, Brambach , die 
neugestaltcmg der lateinischen Orthographie cett. 8< Leipz. 1868: wird gelobt 

(s. ob. p. 166). Nr. äik Volkniann, Synesius von Cyrene: anzeige: (s. 

ob. p. 175i, — Gutt mann, de hymnomm homertcorum historia ct%— 
tica pp, IV. 8* Greifsw. 1869: beistimmende anzeige von C. — Bippart, 
beitrage zur erkldrung und kritik des Virgilius. 8. Prag. 1868: bezieht sich 
auf Verg. Ecl. L II, befriedigt aber den rec, Chr. L., nicht.— Zingerle, Ovi- 
dius und sein verhältniss zu den Vorgängern und gleichzeitigen römischen dich- 
tem. Heft L Catull. Tibull. Properz. iL Insbr. 1869: anzeige von Chr. X., [da 
diese scbrift Chr. L. so loben kann, begreift man den tadel gegen Bippart nicht: 
wer Zingerle so zu loben vennag, muss, will er gerecht sein, Alles loben). — C. 
Plini Secundi Naturalis historia. i>. Detlef sen rec. Vol. III: an- 
zeige: (s. oben p. 157). — O. Benndorf, griechische und sidüscbe vasen- 
bilder. Lief. I: anzeige von Bu, in der einzelne inücbriften abweichend ergänzt 
werden (s. ob. p. 187). — W. Heibig, Wandgemälde der vom Vesuv verschätz» 
teten Städte Campaniens n. s. w.: ausführliche anz. von Bu (S. ob. p. 188). 

Zeitschrift für das gymnasialwesen von Bonitz, Jacobs, Bühle, 
1869, heft 4^ April: Aken, griechische schiilgrammatik: ausfOhrtiche kritik von 
Braune: [es hat sich daraus zwischen Aken und Braune wie vorher mit Stier, 
s. unt. Juni p. 435 flg. , ein stjeit alten styls entwickelt, der namentlich von Aken's 
seile unerquicklich geführt wird : die literarischen mitglieder des mililairischen nord- 
deutschen bundes sind so empfindsame und zarte seelen, dass sie eigentlich in das 
land der bezaubeilen rose gehören.].— Brambach, lateinische Orthographie, aus- 
führliche anzeige von Genthe : vergl. ob. p. 166, auch ßergk im Philol. XXVIII, 

p. 438 und Rhein. Mus. XXIV, p.524. Mai: Hirsch f eider , zur literalur des 

Horatius, p. 349: ausgaben der oden von Duntzer und Nauck werden besprochen 
und einzelne stellen selbständig behandelt. — Hücker, kurze besprecbung von 
Friederichs , bausteine zur geschichte der griechisch-römischen plastik. Düsseid. 
1868. — Schuster, zum andenken an director K. A. J. Hoffmann, p. 411. 
— — Juni: Rümpel, kleine Propyläen, Seemann, die göller und heroen 
nebst einer Übersicht der cullurslätten und religlonsgebräucbe der Griechen, Wag- 
ner, die grundformen der antiken classischen kunst, angezeigt von Engelmann, 
p. 467, der als für die untern schulclassen braachbare diese bücher cbaractcri- 
sirt. — Runge, zum andenken an direclor Krech, p. 486. — Zum anden- 
ken an Professor AV/Tz, p. 494. [Ich füge hinzu, dass Krilz auch stets ein bra- 
ver, freigesinnter deutscher mann gewesen; als Fr. Haase in Erfurt auf der 
festung sass, war Krilz einer von den wenigen, die olTen ihm das leben er- 
träglich zu machen mit aller kraft erstrebten : es war das damals nicht ohne gefahr: 
vrgl. Reisig Vöries. ceU. vorr. p xvi. — E. v. L.]. — — Juli. August: 
Hirschfelder y zur literatur des Horalius, p. 581: die ausgaben der satiren und 
epislcln von Krüger, Düntzer, Ribbeck , das Wörterbuch von Koch betreffend : es 
wird Alles gelobt!! — Madvig, M. Tulli Ciceronis de Fin. B. et M. 
II. V, anz. von Genthe, p. 588, der das, was ob. p. 239 gesagt ist, mit hübschen 

beispielen belegt September: Schenkt, Xen oph o ntis opera , Vol. 

I., anzeige, in der einzelnes besprochen wird, von Büchse nschüiz: vgl. ob, p. 
2SL — — October: Ellendtj G. Dindorf Lexicon Sophocleum, anzeige 
von Gehrt, p. 767. — • Ebeling , griechisch deutsches Wörterbuch zu Sopho- 
kles, anz. von Bonitz, p. 769 : Bonitz spricht höflich nnd zart dasselbe über 
solche Wörterbücher aus, was ob. p. 137 derber gesagt ist: mit Zartheit kommt 
man in diesen dingen nicht weit — Pfuhl, die bedeutung des aorist. 8* 
Dresd. 1867: rec. von Aken, p. 775. 
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Zeitschrift für die Österreichischen gymnasien, 1869, Hfl 2: Conze, über 
die bedeuliing der classischen arrhäologie : anlriUs Vorlesung, p. 335. — A, 
Eberl, Tertulliaa's verbaitniss zu Miniiliiis Felix, aiisrühriiclie reccns. vod W. Har- 
ielf p. 348. — — Heft &^ Xeoopbon's Anabasis von Mehdajits, von Breiten" 
bachf Wörterbuch von Vollbrecht, anzeigen von K. Schenkl, p. 441. — Hi~ 
Btoria miscella. Ree, Fr. Myssenhardt, anieige von W. Tomcucheck, 
p. 453, in der einzelne stellen abweichend Tom herausg. besprochen worden: 8. 
ob. p. L53. — Pirhler, die keltischen namen der römischen inscbriftsteine Kärn- 
tens, p. 460: anzeige mit vielfachen ausstellungen von IV, T, — IHinii Se- 
cundi Naturalis historia, 2). Detlef sen recenauit T. III: aucrkennende 
anzeige mit ein paar bemerkangen über stellen von W, T. p. 462.. — Richard 
Reniley,e\ne biographie von J. Mähly: genaue anzeige von J. Schmidt, die 
durchblicken lässl, dass sie diese art der behandlung nicht billigen könne. Wanim 

das nicht offen sagen ? (vrgl. ob. p. 246). Heft I and &i J. La Äo- 

che, die chorizonten, p. 507. — Soj)hoclis tragoediae, ed, A. Nauck 
(Trachinierinnen), p. 530 anz. v. K. Schenkl, der einen forlscbriU der ausgäbe 
nachrühmt. [Andre denken anders: denn Sophokles wird sich in diesen aasgaben 
immer unähnlicher!] — IL. Hetfdemann , über eine nacheuripideiscbe Anligonc. 
4. Berl. 1 868 : anz. v. K. Schenkl, p. 540 , der bei manchen ahweichuugcn 
im einzelnen, dodi zugiebt, dass das behandelte vasenbild nicht wie Hygin fab. X2 
auf Earipides zurückgebe. — luUi Caesaris Commentarii — ed. Fr, 
Duehner. 2 voü. 4. Paris. 1868, p. 541 — 676: eingehende an», t. 
Vielhaber, namentlich für Bell. Alexandrinum zu beachten. — JJravxhach, die 
neugestaltung der lateinischen Orthographie cett, angezeigt von W, Härtel^ p. 576 : 
s. ob. p. 66* 2£L 
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♦Achill und Polyxena p. 224* 
adhortor c. inf. 164. 
♦Adriat. nieer, bedeutung f. den han- 
del 25a. 

Adverbia, griech. 84 ; form auf tag 24. 

*Aegypt. gesch. 208* 

♦ÄeBchyloa 160j trilogie BE. 84^ 
Aesch. u. Pbrynichos 23. 84j gott- 
heit, von Hoffmann lß6 : Perser 
ed. Schiller 78j Persertrilogie 79j 



metrlk 80j Müdes von Prince *32. 
42 *247; Pers. v. 4a p. 89; m 
88. 34 ff. p. 42i äß p. 81j 102. 

115 p. 43j m p. 8ij 2ia. 4oa. 

411 p. 43] 414 p. 80j 426 p. 81i 



459. 664 p. 80j 604. 608 p. 43j 
760 p. 42^ 816 p. 80i 858 p. 
43; 979 p. 43i 987 p. 45. 
— *Prometh. v. &1 p. 

Agam. ed. Davies Tfi. p. TL; 
ed. Weyrauch *224; v. 804. 
661 *p.257. 716 p. 71; 849 
p.76; V.984. 1238 p. 77j 1254 
p. 76i 1322 p.TTj 1414 p. 76] 
1596 p.77. 
— schol. 43i V. 2fiü p. 44; 



1081 p. 44] 1093, 1133, 1141 

p. 46. 
Äetbicus 22L 
Agrioola 196. 
Agrippa 221. 

*Aken, griech. gramm. IfifL 

Äla Auriana 181, Ala I Aug. Thra- 

cum 181. 
Alberti, s. Sokrates. 
♦Alex. Epirot. 228. 
♦Allpayer, IfiÜ. 

*H. Allraere, röm. schlendertage 64L 
♦Alphabet, latein. 169^ 
*Ameniia, göttin 95. 
♦Ammenlied, röm. 2ß(L 
Ammentum Sßi 

Ammian. Marc. XXII 2. 1 p. 140j XXII 
16, Ifi p. 237j XXX ö. 11 p. 140, 
Amoretten auf pomp, gemälden 220. 
Ampeliua II 7. IX p.41; XVI 2 und 

44i XXX 1 p. 24. 
amplexari 164. 
Amus = Thamus Iflfi. 
äy fehlt bei optat. u. coni. p. 3 ff.; 

beim ind. fut. p^ ; bedeutung p. 4. 
♦Anauni 207. 



1) Der ♦ deutet an, dass das betreifende in den auaziigen stehe. 
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'^Anecdoton 160. 
Angennaim, s. Patronym. 
♦Anthologie, lat., p. IfiÜ. 
Antiphanes v. Delos IM. 

*Apollo aigiochoB 22i^ 

*Apolloiiio8 de mod. 22 211. 

Archontenverzeicbniss , attisch., 

♦Arezzo, bleitafel 247; 

*Ari8tonicu8, v. Carnuth, p. 2ö8i 

Ariatophanes ♦Eq. v. W. Rihbeck 
224; *Ach. 24 p. 167^ Nub. 1415 
p. Ui Plut. 673. 683. 694 p.37; 



Thesra. 138, p.260, 1184 p. IfiD 
♦Aristoteles ; de pari. an. v. Tburot 
*32; ed. Langkavel *247; üb. 
VII nie. eth. v. Haecker *175 ; *parv, 
nat. 159.207 ; mir. aiwc. 41 p. 223 ; 
♦J. G. E. Hoffmann, Hermen, apud 
Syroa 241. 
♦Aristoxenos, v. F. Marquard Üfi. 
Arnäer 102. 

B. Arnold, trag, bühne p. 8* 
*W. Arnold, cultur und recht der 

Römer 201. 
Artemidorus, athlet. IM, 
Aspiration, griech. 3&> 
Assimilation 4< 

Athen, karte v. Reinhard 62 ; trag, 
bühne v. Arnold 8^ holz, theater 8^ 
Kekule, Athena- Niketempel 201; 



; bildwerke im Theseion 201 ; 
♦topographie 159. *bau durch Ko- 
non, p. 254 ; *as8yr. babyl. denk- 
mäler 259. 
♦Atheuäus 241* 
Athene and Gorgo 32. 
Atlas Orbis antiqui v. Reinhard 2DÜ. 
♦Attius 1^ 
Attraction bei relat. 4. 



Bloson 222. 
ßloavQos 31. 

Böttcher, quellen tu Liv. 55. 
C. Bötticher, tekt. der Hellenen, p. 

252. 

♦Bonifacius, Orthographie 159. 
*ßoller t 95. 

W. Brambach, s. orthogr; *bren- 

nende fr., p. 2fiü. 
ßratuscheck, germ. göttersage 222. 
*M. Breal, idees 192. 
Brennecke, s. Xeuophon. 
Bruner, s. Terent. 
IL Brunn, s. Homer. 
♦Buchhandel p. 249. in Italien, 250. 
*Büch8enschütz , besitz p. 2fiü. 261. 
*Büdinger, röm. kaisergesch. 224. 
*B Unsens leben v. Nippoldt 192. 
*Burkbardt, Cicerone 157. 
* — , Renaissance IM. 
♦Bursian, s. Exuperant.; *gr. Geogr. 

II, p. 208. 
*Cadix , lager 95^ alterthüm. 328. 
*Caeliu8 Aurelianus 208. 
Cäsar, s.Thomanu u. Gallien ; ßchlacht- 
feld der Helvetier, Ariovistschlacht 
144; Unterredung zwischen Cae- 
sar u. Ariovist 146; atlas v. Rü- 
stow UOj *B. TTT, 3 p. 82 ; I, 
3 p. 146j L 38i 5j V, 24, 2 p. 
145; VII , 46. 3 p. 146. *Comm. 
ed. Duebner, p. 262. 
♦Camarda, quintatav.Taorminese 248. 
Campanische Wandbilder 
*Cantini, Studien lüü. 
Capua, relief 128. 
Caput obvolvere 165* 
0. Carnuth, s. Aristonicus. 
*M. Carriere, kunstgesch. 96. 
♦Caspari, irrthümer der altclass. phi- 
los. 122. 

Gasteil. Mattiacorum, v. Becker IBO. 
*Cato 160. 



*Augustu8statue 128* 
♦Ausgrabungen, röm. 32. 96, 128. 

— , zu Osterburken 224. * ^ «r i. , 

♦Äutenrieth, terminus in quem 192. Catullus 19] »ed. Westphal , 267. 
Autun 14a. 1 Catulliana v. Rettig I8j c. 39 : lÄ. 



Bahr, röm. LGchte 191. 

♦Baltzer, Pythagoras 64, 

Baumeister, spie. L 1^ 

Becker, 8. grabschrift. 

Beniken, 8. Homer. 

0. Benndorf, Vase« : p.l88,*159. 251. 

♦R.Bentley, s. Horat.; v.Mähly 246. 

J. Bemays, s. Heraklit. 

Beuvray 148. 

*Bina iugera 159. 

*Blanditiaa adhibere 165. 

♦Bleck, Ursprung der spräche 152. 



mimograph, p. 260 . 
Chaerem. fr. 37, 13 : 86. 
♦Champagni, les Antonius 248. 
*Xatfxu>njff, dtj/nonxvr ^Ofxnru 246. 
W. Christ, röm. militärdiplom von 

Weissenburg IBO. 
Cicero 240. *Verr. IV ed. Richter 
160. Verr. V p. 155j de Finn. ed. 
Madvig 239; *Orat. ed. Jahn 19U 
*Cat. ed. Sommerbrod 245 ; fragm. 
edd. Baiter - Kaiser , p. 215; codd. 
Verr. 166 Verr. V. 38. 81. B9. 
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m. 5(L m p. 156j in Va 
tin. 22 p. 19i p. Lisr. 2a p. Zü, 
*p. Arch. 10, 2fi p. 159 ; *p. Sest. 
64_, 1Ü3 p. 224j de orat. 2, 20_ 
86j 28, L22 p. 169, *de 
*Parad. pr. 2 p. 223. Gedichte 
21h. Fragm. p. M K. p. 216. p. 
m p. 21Ji de Fato ed. Ferrucci 
241 ; de Fato gefälscht 2iL 
Claudius edict über d. Aoauner p. 
2DL 

Claudian. ep. IV, 9 p. 139i de VI 
cons. Hon. 4A^ 

Clement. Alex. Paedag.II, 1^ 3^ p. 193 

Cohors V Bracaraupustanorum 1B2; 
coh. VlI Lusitanorum , coh. III 
Britannorum 182, coh. civium Ro- 
man. Ifi2< 

'^Comites Augusti 2QL 

Comitia curiata 2M. 

ConiunctuSj constr. IM* 

Contingit, constr. 164. 

Contraction, «o zu ov M* 

•Conze, griech. plastik 15S. 159. 
2i3; farailie August's 160. 

Cook , sammluDg zu Montserrat 

♦Coriolanus 2S£L 

Cornel. Nepos 20; ed. Nipper- 
dey 54j spicil. crit. scr. Nipper- 
dey 2a UÜ; codd. 54: Alcib. 11, 
2, 3 p. 55; III, ß p. 54i VIII, 
3^ X, 5^ XI, 1 p. 55i C^. L I, 
Dion. V, 4, IX, 6, Epam. VIII, 
2, X, 3, Pelop. V, 1, Tim. IV, 
6^ p. 14fL 
Corpus iuris att. ed. B. Telfy 113. 
^Corssen , ausspr. u. vocal. ^ 
Curtius, cod. Paris. 23; cod. Rhein 
23i III, 3^ 4, III, 13. L VIII. 
L 4, 2, 80, 3, 17, 8, 15, 10, 35 . 



13, 13, IX, 4, 22, 2=L *22h. 

Curtius, atben. topogr. lüü p. 207 
'*242 griech. gesch. 32 lAh^ 
G. Curtius,' gr. etudien 33^ »167 

griech. etymol. 3j *245. 
Curtius relief im capitol '^glR. 
L. Curtze, s. Tacitus. 
*Cyprianu8 ed. Härtel IfilL 
C. Dahlmann, deutsch, gesch. 22L 
Davies, s. Aeschyl. 
Decret über d. Verwaltung d. hei- 
lig, gelder Ufi- 
Delbrück s. ablat. loc. Iß2. 
Demosthenes XVIII, 22i p. 
♦Desjardins, archäol. forschungen an 

d. Donau p. 96. 
Detlefsen, s. Plinius. 



y^^i&vyog auf vctöen '^60. 
Dialekt der iamb. u. eleg. poesie 

36, der griech. trag. Sfi* 
Didot, 8. Orthographie. 
L. Dindorf, s. Polyb. Diodor. Zo- 
naras. 

Dio Cassius u. Pbrynichos 32* 
Diodor, ed. L. Dindorf »248; quel- 
len zu L XI—XVI V. Volquardsen 
p. 46i 208; zu L IX v. Klüber, 
mi »V, 5& p. 201: IX , 5, 2 p. 
100; exc. Vat. 26, 45 p. 128* 
*Diogene8 Laert. 1^ ; IX, Ifi p. 
211* 

Dionys. Hai. V, 1— XI, 63_i p. IM* 
*Diony808sarkophag 224< 
Dipoenoa 2fi* 
♦Diptychon Quir. 128. 
Di.scedere in cubtculum Ififi* 
Domitian, dichter 194* 
*Domitius Marcus 269* 
A. Dryander, s. Lysias. 
*C. Duncker, leben p. 259* 
H. Düntzer, 8. Horat. 
_ att. statt a 37. 
*Ebert, Tertullian u. Min. Felix 9ß* 
ecloga 178. 
Eick, 8. Rom. 

Eindringen fremder demente in's 

röm. reich, p. 184. 
•Eisenbahnbibliotbeken, p. 269* 
HotTr,Qta^ antrittsopfer IM* 
*Elzeviriana 269* 
lniQQii(jia 34j 
Ephesus, sculpturen 45. 
*Epi8t. obsc. vir. ed. Böcking 223* 

- ad Caesar. 2232 
♦Erechtheion, baurechnungen 2ÖZ. 
^Ermitage p. 24fi. 
♦Erlangen, theol. studienhaos 96^ 
Eros u. Psycho X 224* 
*Eatienne8, geschichte der, 257. 
Est viderc 148. 

*Euripidea 159, *de repet. verb. sc. 
Ii. Sybel 31i p M; exercit. crit. 
in fragm. scr. 0. Hense 86j de 
canticis scr. V. Fritzsche 81 ; Bak- 
chen V. Pfander 89^ mythus u. 
eigene auschaaung 89j Stellung 
in seiner zeit 168; übersetzt von 
Fritze -Kock 167j *Cycl. 558 
p. IfiD ; »Andr. 238 tAh ; Bacoh. 
242—6, 3U, 316 p. 90] Electr. 
782 p. ♦Slj *Heracl. 23ß p. 
31. 46j Hec. 398 p. 45j 1279 p. 
212; Herc. F. 949 p. 45i 1028 p. 
169; Hipp. 34 p. 45i Ion. 2fifi* 
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572, 1084 p.45; 1275 p. 46^ Iph. 
A. 537 p. 46i 623 p. 31^ 909 p. 
87; 1296 p.46; Iph. T. 363. 373. 
419 p. fili 652 p. 211j 731 p. 
87; 1034 p. 2l2j *Med. 925-Eü 
p. 159j 9ti4 p. 45^ 1316 p. 212 



Orest 911 p. 46j Phoeniss. 9Ö 
flggr. p. Ifia ; 12L 122. 138—40 
p.170; 314. 318.324. 346. 349p.89; 



409 p. 88j 1266 p. 45j 1430 p. 
46; 1586 p. 87j Rhes. 545 p.46 ; 
Süppl. 352, 673 p.87; 898 p. 4ü: 



Troad. 460 p. 464 582 p. 46;lr. 
63. 8, 198i 4. 221^ 2. 828, 8 p 
86; 442, 3 p. 87j 1046, 3 p. 86; 
IrTinc. 462. 664, 2 p.87; ♦Scbol. 
Orest. 902 p. lÄL 
♦Eurykleidea a2. 

Eusebios ♦ed. Dindorf 160; de tem 
ponim notis von Gutschmid 48; 
Armen. Übersetzung 48 fif.; Abr. 
1 p. 50i Abr. 1240 p. 49i Abr. 
2048 p.49; ♦vit. Const. ed. Heini- 
chen ]32^ 

A. Eussner, spie. crit. 2ä. 

Eutrop. 154; L 2 p. IM, 

Exuperantius ed. Bursian. 21j HÜ28; 
benutzt Sallust 23j cod. Bremen. 
2ß A; perg. Monac. 24j c. L 3. 
4:. 6. ü p. 22 f. 

F. Eysaenhardt, s. Hist. miscell., Ma- 
crob. 

*Fabiu8 Pictor 259. 
Favorinas 238. 

A. Ch. Ferruci, fabularum libri III. 

et Ciceronis fragm. de fato p.241. 
♦FestuB p. IfiÖ, 
♦Firmicua Mat. 260. 

Flüsse des paradieses 2S4» 
R. Förster, de attract., 8i * 192. 
W. Forchhammer, gründ. Roms 'IM. 



Fragm. de iure fisci ed. P. Krüger 
241 ; codd. p. 242j fol. I c. 1^ v. 
5, c. 2, V. a. m p. 242j §. L 9, 
p. 248; p. 136, 9^ p. 244 , p. lüL 
1 p. 212. 5 p. 322, 24 p. 25L 8. 
ID: 243. 
Freudenthal, s. Josephus. 
*Friedi richs, plastik liiL 
L. Friedläuder s. inschriften; *röm. 

sittengesch. UlL 2i)h. 
Fritze, 8. Eurip. 
V. Fritzsche s. Eurip. 
W. Fröhner, s. vasen. 
Froh wein, griech. adverb. Sä, 
Fronto ed. Naber. 59l 1. 6. 8. II, 
1^ 2 , p. 60i IV, a. 4. ö p. ßL 



»Galenos 208. 

Gallien, karte v. Reinhard 144. 
Garutti, s. Propert. 
*Geflügelopfer, griech. 32. 
*E. Geibel, Sophouisbe 152. 
*L. Geiger, Ursprung d. spräche 95. 
Gellius, ram. VI— VII scr. M. Hertz, 
237; Gellius u. Favorinus 238; 
Gellius und Homererklärung 238. 
*Gemmen8ammlung Bergau's 95. 
Genitiv auf üm 24iL 
*üeographu8 Rav. 2QL 
Georges, lat. lexicon lil3. 
Gerhardt, biographie 28 f.; *95. 

96; *ge8animelte abhandl. IT *iOft. 
G. Gerland, altgr. mährchen 200; 
* intensiva u. iterativa 246. *natur- 
völker 259. 
Germanenküpfe im berl. mus. 95. 
*Germanicu8, 25Ü. 
Gerth, de graec. trag, dialecto 36* 
Gesttre 164.. 
"^Glessen 95. 
C. Giuliari p. 254. 
*Giustauische gallerie 95. 
♦Glyptothek v. H. Brunn 64. 
Göttling t ^ 

Götze, de productione syllabarum 

lat. ling. äfi. 
Gorgo, 8. Athene. 

Grabschrifb 202; eines römischen 
ofBciers v. Becker 183; *au8 west- 
goth. zeit 241. 
♦Grabstein eines töm. flottensoldaten 

aus Athen 95^ * griech. 95. 
Grammatik: Johansen, dehere, posse 
in conditionalsätzen 69; conditio- 
n aisätze ZI. 
*Gregoroviu8, s. Rom. 
♦Griechenland, seit Alexander 82j 

gr. gesch. v. Hertzberg *95. 
♦Grimm, wtbch, 259. 
Grosse, 8. Nov. Avian. 
Grote, 8. Plato. 
Grumme, 8. Propert. 
Gamlich, b. Plato. 
Gutschmid, 8. Euseb. 
♦Gypsabgüsse in München 95. 
♦Hadrians bauten 95. 
ilaecker, s. Ariatot. 
Hahn, s. Plaut. 

Hahnenkampf, abbildung 220. 
♦handschriftencatal. 261. 
Halm, 8. Quintil. 

♦Handwerk u. verkehr v.O. Jahn ß4t 

♦Harpyiendenkmal 224. 

L. Hasper, d. alte Troja 32. 

18 



266 



Iudex. 



Th. Hasper, s. Plautus. 
Haug, t 

Hayduck, 8. Plato. 

•lleilaud, nekrulog fi4» 

Heimsötb 203^ s. Aescbyl., trilog^e 

Ileinicben, s. Euseb. 

W. Ilelbig, Wandgemälde Campa- 
niens 186. 

*Helleni8che kriege 169. 

^llense, poet. personificaiion 2^L 

0. Hense, s. Eurip. 

Hentze, s. Homer. 

*VV. Henzen, Fratelli Arvali 24fL 

Heraklitische briefe v. J. Bernays 
p. 225. Eutstebung und inbalt 
228; br. L H. HI. IV. V, 2 u. 18, 
p. 227; VI, 60j VH, U u. 2a. 38. 
Ah. Qh. HL m p. 228j 

Heracleotica v. 0. Kämmel IfiiL 

»Herakles, Qh. 22^ 

*Hermae pastor v. Zabn 1^2. 

*C. Hermann, pbilos. d. Oescbicbte 
IM. 

*K. F. Hermann, grieob. privatÄlter- 
tbümer, I 2Ml. 

*Herme8 ayogahs p. Öfij 

*Hermippo8 fr. H, 1 p. 32« 

Herodes Atticus 1Ü2. 

Herodian ed. A. Lentz 12 *96; 
Epimerism. IS f.; mgi dt/govcay 
14; metr. scbriften 11 f.; Pros. 
II, 890 p.l5j odvaaaccx^ ngo^iodia 
a M «175. cf lO.ot). 242. 423, p. Ih. 

♦Herodot ed. Abicht 157j V, SB 

p. 

M. Hertz, s. Scaevus. 
Hertzberg, s. Griecbenl. 
*Herwerden analecta critica 9j 247. 



Heaiod, Heraclesschild v. Schäfer M. 
Hesycbius "Hgatoy 223. 
Hexam. u. Nibelungenvers 1^ *159 
*Hcydemann, Antigene, 2ü2« 
Ilieckc, 8. Thucyd. 
*liilde8heimer silberfund p. 32. 64. 
96. 12a 

Historia miscella ed. F. Eyssenhardt 
153. *lfiO. *207; I p. ß. lü, 
13 p. 154-: 12, m 13, 8. 14, 1 
14, 6. 15, in 15, 29. 16, ß p.l54; 



16, a p. 155i II, p.23, m p. 153j 

228. U p. 154. 
J. G. E Hoffmann, s. Aristot. 
W. Hofl'maiin, s. Aescbyl., Sopb. 
*HoflFmann, Deutscbl. u. Europa 24S. 
Homer, übersetzt v. Voss 22 *Ilia8 

ed. Koch 32: *0dy8S. ed. Ameis 

206 ; ♦ed. Düntzer 159; Perio- 



den V. Hentze 38j * Horn, frage v. 
Hörmann 96 *Beniken , de Iliad. 
libro primo 241; scbild Achills 
36 ; Bruuu, kunst 25 ; eigentl. sta- 
tuarische kunst fehlt 25 f.; *Il. y 
u. d 223, 

Horatius * 208 , ed. Bentley 129 ; 
serm. ed. Krüger 129 ; *2fil ; ed. 
Düntzer IÜ2 *160, *ed. Nauck 
16D ; innere form der oden von 
Schwerdt 52 ; lebensweisheit v. 
Th. Vogel 136j lexic. v. Koch 132 ; 
od. Li 2_i L ä p. 58j L 22 p. 
64; I, 36, 24, IH, 2, Ifi. III, 3 p. 
159; gl59; *epod. IV, 8 p. 
32; serm. L 1, 88 p. 130j 1^ 10, 
Sß p. 131; L 10, 64 p. ISlj MI. 
L aa. 22. 2, 29 p. 159j Epist. 1. 
11, a p. 13L. 133;^ 3. 161 p. 
136; ib. 251 fif. p. 153 f. 

Hüppe, s. Tacit. 

Hultsch, 8. Polyb. 

*IIuschke, röm. jähr IfiO. 
ilymn. in Cer. ed. Bücheler 248; 
tM p. 223. 

♦Hyperides ed. Egger 159. 

I und V 35. 

0. Jäger, röm. gesch. 248. 

0. Jahn, *var. lectt. 32, biogra- 
phie Gerhardts 22; *a. d. alter- 
thumswissenfichafb 96, s. Longin. 
Juvenal. Persius. 

idea lfi5. 

Jeux des auciens v. de Fouquieree 
21fi. 

Jessen, quaest. Lacret. 51. 
Ihne, röm. gesch. 1, p. 204. 
in . . versus IIS. 
Indignari, 164. 

Inschriften, de tit. lat. in pyr. Aeg. 
scr. L. Fried länder p. 184 ; * 159; 
ägypt. 82; corp. L Gr. HI, 5773, 
20fi ; aus Laurion 207 ; 2 aus Athen 
207 ; aus Ephesos 247 ; Taormina 
208 : ?^2 kretische 247; Corp. IL, 
159 ; röni. 224; 6832 a Henzen. 
1M3; 4007 Orell. IM; Murat. 868, 
5j p. 224 ; süddeutsche Öä; *v. Nen- 
nig; südrussische 208. 

Imtiior 165. 

Inierrex 

Invidere, constr. 20. 

♦lohannis Gramm, (tüaywy^ y. Ho- 

che 192. 
♦Johannis Antioch. fr. VI, 4 20L 
iJahannsen, s. grammatik 
[♦Jordan, v. Osnabrück, 1S12. 
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Jordan, s. Rom. 
♦Josephus V. Freudenthal IfiB. 
*Iphigenienopfer Ifil 224:. 
Ita nicht = tarn 51^ 
Ituräer 184. 

*Jülg, mongol. mährchen 
♦Julius Capitolinus 201^ 
*JuUanu8 V. Mücke 2^ 248- 
Junghahn, s. Simonid. 
Jupiter tonans in Rom 25 B. 
Justin. VI, 5, 10, p. liL 
♦Justinian, Digest, ed. Th. Mommsen 

*Juvenal 238i *ed. 0. Jahn 248. 

*Kallimacho8 159. 

0. Kämmel, Heracleotica Ifiß* 

*Karlowa, röm. ehe IfiQ. 

Karsten, a. Tacit. 

*Kaulen, Vulgata 2Ifi- 2fi2. 

L. Kayser, s. Cicero. 

IL Keil, 8. PliniuB. 

Kekule, s. Athen. 

*Kephalonia 

♦Kephisia, röm. grab öß* 
*A. KirchhofF, griech. alph. 2QZ. 
*Kirchmann, aesthetik dß^ 
*R. Klotz, de numer. anapaest. 24ft 
Klüber, s. Diodor. 
A. Koch, B. Horat. 
E. Koch, gr. gramro. 161. 
*Koepert, poetik lül, 
♦Kohlrausch aß- 
*J. IL Krause, Byzantiner 246. 
♦Kreech f 2üL 
*Kritz, nekrolog, 261. 
G. T. A. Krüger, s. Horat. 
P. Krüger, s. fragm. de iure fisci. 
Kühnast, s. Livios.* 
E. Kurz, griech. synt. 65* 
L. Lange, s. Sophocl. 
ß. Langkavel, s. Aristot., Sim. Seth. 
E. Latte«, Senat. Roman; Vi eb- 

bero a Roma due senati; man- 

ceps, manubiae ect. 
♦Lauren tii Epithal. 159. 
Leges XII tab. ed. R. Schöll * 16L 

nicht in Neucarthago *157. 
♦Leichnam im fiisohernetz 82. 
A. Lentz, s. Herodian. 



♦Lexicon Vindobonn.ed.A.Nauck. 32. 
*Xthx6g 260. 
V. Leutsch, 8. Pindar. 
Libanius, v. Sievers III 122. 
♦Liber glossanim p. 2fid. 

»Livius 1^ * 127j quellen zu XXI>L. Müller, phiL in Holland 253, 
u.XXlIv. Bölticherü5;*als8chul-|*M. Müller, Essays. 2fi. 122, 2M. 
lectüre v. Kühnast 208j »II, 1— |*Museum, Vatic 32. m 



rV, 8i p. 159i II, 24, 5 p. 160x 
III , ßa. Z p. 160i VIII, 2Ä p. 
223 ; *XXVu.XXVI,p. 32; *XXVI. 
iL 18—43, p. 128j *26Q. 
Locator 165. 

*Longin. de suhl. ed. 0. Jahn öfi, 
0. Lorenz, s. Plaut. 
♦Lucanus IfiQ- 

♦Lucas, sources de la Seine 95^ 
♦Lübker, ges. schrift. 1 fiO. 
♦Lucian, »p. IM von Sommerbrodt 
190. *E- Rohde, Luc.u. Appul. 208; 
V. Fritzsche, epiphyll. Luc. 233. 
♦Lucilius 132, 153. IfiD ; 'quaest. Lu- 

cil. sc. R. Bouterweck 192. 
Lucretius, *Iloltze synt. Lucr. 160; 
nec u. neque vor vocalen 51; s 
nie abgeworfen bei substantivnom. 
der 3ten decl. 51 ; L 599—684, p. 
60; II, 198j p.51; 502, p.52jIII, 
Zi p. 53 f. ; lüfL 925. 965 p. 52 ; IV, 
111 p. ö2i 1122 p.50; V, 834—41 
p. 207: VI, 15 p. 61^ *130, p. 32. 
Luxor. Ep. 78, Ti 140, 
Lysias *od. Rauchenstein 157, coni. 
Lya. 8cr. A. Dryander 110. ab- 
fassung V. or. XXV p.l59; VII, 12 
p.13: III; XIII, 18, 57. 86. 87 p. 
110; XrV, 2. X, 32. XXIX, 38 p. 
111; XXIV, Up.nOj XXVI, 12, 
läi nOi XXYII. 1, 14j 110; 
XXVniTlS p. 110; XXXI, 15 p. 
m ; IIL 26. 31 p. 110. 
C. F. Lützow, münchn. antik., p. 252, 
Macar. prov. VIII, 43: 134. 
♦Macrobius ed. Eyssenhardt 248. 
Marcellustheater zu Rom 15, 
Maryandyner 186. 

♦Marmor im Tiber - emporium 95. 
Martial. V, 5, VIII, 15 : IM. 
♦Mauern, gall. 32,. 
♦M. Meiring, lat. gramm. 202. 
Mentula 159. 

Merandon, Bibracte du Beavray 142, 
Metroon, 1 14. 
♦Mikion 32, 
Minuc. Felix, e. Ebert. 
♦R. V. Mohl, polit. monograph. 15R. 
♦Th. Mommsen, röm. geschichte 2 
206. 

♦Leon Palustre de Montifaut, 246, 
Moraspiel, relief 21d, 
Mnrtales 236. 

A. Müller, trachten der Römer 244. 



268 



Index. 



♦Museum, Britt. 22i. 
*Myron 95. 
Naber, 8. Fronto. 
Nabis, V. Schiieidewind 203. 
Naturalis ßlius 165. 
vav?, decl. 3iL 
Nearchos, vasenmaler l^L 
*Nicol. Daraasc. IM^ 
•^Nix IM, 

Nikostrat. ap. Ath. XV: p. 21L 
Nipperdey, s. Cornel. 
NofAoifvkaxes 1 15. 
•Nonius 2fil. 

Nov. Avianus ed. Grosse öß» 
*Nurhageii in Sardinien 22A^ 
Obtigit IM. 

♦Occiani, Cajo S. Italico 2iSi 

Occupaium esse 164- 
Chr. Oeser 2h^ 

*Onyxkaiine zu St. Maurice 128» 
*0ppennann8che saminluDg ä2. 
'Op^oTiyf bei Plate, HL 
♦Orpheus tod 32j Hymnen 
Orthographie, lat. v. Brambach 66. 

♦95. 160; französische v. Didot 69. 
Overbeck, kunstgesch. miscellen 2& 
♦Ovidius, p. 261. 
4>«os decl. 26± 
♦Pacuvius Antiope 208. 
♦Papias 2m. 
♦Parthenosachild 128. 
G. Parthey, papyrosfragm. p. 2i8. 
Patronym. forraatio v.Angermann 
♦Paulus, p. 2Q£L 

Pausanias bist, quellen, 260; IX« 27^ 

8 p. 16(L 
R. Peiper, ChatiUon, p. 
♦Peking, unvers., 259^ 
♦Pelops sieg ÜÄ. 
♦Persius ed. 0. Jahn 218. 
♦C. Peter, röm. gesch. 8^ 2 : p .208. 
♦PetroniuB ged., 25ä. 
♦Peyer im Hof, architekt. aufeätze 

Pfander, s. Eurip. 

♦Philologenvers, zu Newyork 95. 

♦Philoxenus 159. 

♦Phrynichos 32i s. Aeschyl. 

♦W. Pierson, Electron, 248. 

Pindaros *159; v. Leutsch additam. 
ad Pind. III u. IV p. 89; de Pind. 
disp. Schnitzer p. 39i anwendung 
des dor. er, acc. plur. og, gen. a>, 
in6n. «r; c.&co., dat prou. III 
ly p. 40i Isth. II, 12 p. 40i III. 
l-1ft p. 41j III, 51. V, Ifi. VI, 
83 VII, 41 p.40; Nem. III, 



2if . IV, äü p. 40. IV ; V. p. 39; 

V, 42p. 41^ VI, 43 p.41; VIII , 38 

p. 40i X, 9 f. p. 41j Ol. L 64 

p. 40j II, 16. VII, 33 p^ ; Pyth. 

L II, Sü p. 41 ; II, II, 111.11. 

IV, 234 p. 40j *Hyporch. fr. IV, 

p. 25(L 
♦PIndarus Theban. 208. 
*Piu8, gramm. 32. 
♦Placidus 208. 
♦Platäer, durchbruch 159. 
*Platice 159. 

Plato*8 Werth für die beurtheilung 
deg Socrat. 11. 18j Kratylos cd. 
Schmidt 12ü> eintheilung desselben 
u. ergebniss 171 ; de Grat, fine et 
consilio scr. W. Hayduck 194; 
ahhandlungen v. Rettig IM f.; 
Theätet v. Schubart 103; tendenz 
u. gcdankengang dcsTheät. 103 ff.; 
Timäus v. Gumlich 174; ♦Plato 
and the other comp, of S. v. Grote 
123; ♦Criton ed. Cherubini 208; 
Sophist. V. Deussen 229 ; lehr« 
des Soph. 230 ; abschnitt 1 u. 3 
dess. 231 ; Gorg. 492 B. Euthyd. 
280 B. Meno 92C p.4; Symp. 114 
B p. mi. C p.l07; de legg. 
XI p.960o, p.lll; Cratyl. p.891c. 
422. 434 0, p. 195. 

Plautus *^ 159^ Mil gl. ed Lo- 
renz 116 ; ♦Truculent. ed. Spen- 
gel 160; PoenuL v. Th. Hasper 
212 ; scaenicae quaest. scr. Hahn 
120; *Kitschl, neue exc. 247; 
♦zu Ritscbls exc. 208; iamben 
u. ootonare 117; scenenwesen 121 ; 
Merc. 1009 p. 121i MGL. 9. 24 
p. 118i 25 p. llTj 58 p. 119; 
148. lüß. 185 p. U8j 2ÜZ. 216. 
222^ 2ai p. 119_; 241 p. llSj 297 
p. 119i 299 p. 118j 382 p. 119; 
440 p. 218j 495 p. llTj 684 p. 
118; 656. 72L 763. 771 p. 119'; 
801 p. USi 923. 927 p. 119i 997 
p.US; 1045 p. 119i 1078 p. 118; 
1034 p. UTi 1220 p. UTi 1220 
p. 117^ 1229 4). 118j 1327. 1332. 
1377 p. Il9j Most. 40 p. 166; 
817 p. 121; Poen. V, 5^ 48. V, fi, 

30. V, 7, 5. V, L 16- II. 30 p. 
214. 

Plinius NH. 32_, ed. Detlefsen 52; 
*2fil. 264; codd. 57^ XXI, 6 
58 f.; XVI, Z p^ XVni, HL U, 
p.59; XXXVI. ♦Index 223. ♦XXXVL 
128. 223. 
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Plinius IL Keil, de Panegyrico Plinii, 
249; Paneg. 244, 2fi. 288, 22 u. 
a5 p. 249. 

Plularch v- ß. Volkmaun 100; Lys. 
8 p. 18, Sull. 15p. 19^ *Amator. 9 
94; de Alex. fort, jugendschrift 
94 ; de vit. cer. al. echt 102* 

•PöTIorcetique des Grecs ed. Wescher 

Polybius ed. L. Dindorf 92; * 208; 
ed. Hultsch 83^ *208; Hultsch, 
quaest. Polyb.Iir p.97 ; V, 5, p. lÜ 
p.94 ; XXXI,L5u.20p.93; XXXII,, 
2_,L3j3.i,4.5,4. 8,LL 9 
9. lOj 12,4. 14, a. 15^ *208; 



?1 B, p. 12B p. 646 , 24 *]28; 



p. 737. 7j p. 763, 2^: 99i p.772, 
15-: 98_i p. 978. 2^^ 98 ifTlSS un- 
echt 9^ 
Polyphem ISfi. 

*Pompeii 95j R. Schöne, quaest. 

Pomp. 179; ♦wandinschriften 2ÜL 
Porta Metron is 218. 
*Porü"aitköple, grioch. S2* 
Posiquani c. plqpft 20* 
Praeverti 166. 

*Preu8s, Diocletian u. 8. zeit LfiO. 
*l'rincipes in Tac. Germ. 159. 
•Prise. XVIII, 4, 5, 261. 
*Pri8CU8 fr. 32, 1Ö9. 
Processe, suspendirt in kriegszeiten 

♦Propertius 208j ed. Garutti 137; 



de codd. Gron. et Neap. sc. W. 
Grumme 139; titel des ersten bu 
ches 13fi. 
♦Pseudo - Callisthenes 2ML 
*Ptolemau9 «faCHS dnXaydiy 32« 
•Puteuli auf ein. glaageräsa 
*Pyloren der akropolis 24L 
*Pythagora8 aussprüche 202* 
♦Quintilian IM. 247] ed. Halra 

248. 
Quod, coni. 20* 

*C. Raun, de Clitarcho Diodori Cur- 

tii lustini auctore 248. 
*Reichsverme88ung unt. August 159^ 
Renner, de dialäcto poesis elegiacae 

et iambicae 24* 
Rettig, 8. CatuU. u. Plate. 
*A. Reumont, gescb. Roms 208, 
Rheinhard, s. Athen, u. Rom. 62* 
*W. Kibbeck, gr. gramm. 6* 
Fr. Richter, s. Cic. 
•Rieck, pädag. briefe 9IL • 
Ritsehl, 8. Plaut. 
*H. Ritter f 9fi. 



* — u. Preller, philosoph l.'*?. 
E. Rohde, s. Lucian. 
Rom, kaiserpaläste v. IL Jordan 2^ 
•befestigt unt. S. TuUius 95 ; 
Wandkarte v. Reinhard 62j innere 
röm. geschichte; Eönigsgeschicbte 
2ü5 ; sage in d. röm. geschichte 20fi* 
•Römieche Sarkophage 96: topogm- 
phie 241; Wasserleitung v. Eicke 
96 ; Emporium 32* 95. 
*H.~Ron8ch, Itala u. Vulgata 248. 
Roscher, de aspiratione (iraec. ä^. 
Rossifjnenx, erreurs d'arcbeologie to- 

pographique 142. 
*Rudorfl', de iurisdictione 208* 
E. Rückert, pfahlbauten 224* 
*Rüdi2fer, nekrolog, 259* 
Ruidus 164l* 
Rustow, 8. Cäsar. 
•Rümpel, kl. propyläen 261* 

240. 

♦Sallustius 223; exerc. scr. A.Eussner 
235 ; codd. 'IM ; *Cat. VII, 4 p. 31 ; 
XIV, 2 p. 231; *XXIX p. 152; 
♦Jug. III, 2 p. 223; XXXVIII 
10 p. 237i ♦or. Phil. 113 p. 223* 
•Sammlungen fttr alte kunst 246. 
Sampis, comm. E. Plew 62* 
•Satuminus empörung 259. 
*G. Sauppe, 64. 

Scaevus Memor. , comment. Hertz 

123; fragro. 124* 125. 
Schäfer, a. Hesiod. 
Schauckel 220* 
ü Schenkl, s. Xenoph. 
*J. Scherr, LGesch. 95* 
L. Schiller, s. Aeschyl. 
Schleiermacher, 192. 
Schneidewin, s. Sophocl. 
IL Schmidt, s. Plato. 
♦Heinr. Schmidt, rhythmik 192* 
L. Schmidt, de particula «*' 2* 
Schnitzer, s. Piudar. 
R. Schöll, 8. Leges. 
R. Schöne, s. Pompeii. 
•Schräder, pädagog. br. 95* 
•fl Schräder, birenen 159. 242* 
Schubart, s. Plato. 
•J. Schulze, nekrolog 95* 160* 
•Schwegler, gr. philos. 252. 
H* Schwerdt, s. Borat. 
•Seemann, götter u. heroen 26L 
Seneca, *ep. 159; Apoc. 9i S2- 
[Serg.] expU. Donat. II: 124* 
Servitricus 161* 

♦Servius ad Aen. IX, 715 p. 128* 
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♦Sevilla, alterthümer 12S, 

♦Siecke, de genetivi in lingua san- 

scritica usu 2^ 
Sievers, s. Libanius. 
Silbernagel, s. Trithem. 
Silenus, quelle des Liviüs u. Polyb., 

5fi fiF. 

Sil. Italic, B. Occiani. 

*Simeo Sethus ed. Langkavel 247. 

Simonides Ceas. comm. Junghahn 
IMj fr. 110, p. aai IM. 

•Sitzungsberichte der berl. archäol. 
gesellsch. 32. 9fi. 12a. 224^ röm. 
archaeol. institut 02, 95j Lissa- 
bon öiL 

Skyllis, 2ß ff. 

Socrates v. Ed. Alberti 16j dämo- 

niam 16^ ethik, log. tecbnik IZ. 
*Soldan t 

Sophocles *208; *Electra» ed.Scbnei- 
dewin IM : *Antigone* ed. Scbnei- 
dewin 245; *Oed. Col. v. Mähly 
160; gottheit v. Hoffmann 1G6 ; 



B. Hüppe p. 250j ed. Kritz *223, 

Agricolaed.Tücking 196; Zernial, 

de elocut. 20] Karsten de Tac. 

fide 148; vornebe für krieger. er- 

eignisse 151 ; substant. in io 20 f.; 
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